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D a s  Geschäftsjahr I 15 4 nahm für unsere Bank einen erfreulichen Verlauf. Die Entwick- 
lung stand im Einklang mit der fortschreitenden Entfalfung aller wirtscbafflicben Kräffe in der 
Bundesrepublik. Die Steigerung der industriellen Produktion und des gesamten Sozial- 
produkts war größer als imvorjahr ; das Sozialprodukt vermehrte sich um 8 % auf 14j M ~ ~ . D M .  

Im allgemeinen erwies sich die Wirtschaft als elastisch genug, um die erhöhte Nachfrage 
ohne bedenkliche Preissteigerungen befriedigen zu können. Das gilt auch fiir den Be- 
reich der Investitionsgüter, deren Erzeugung im Berichtsjahr um 17% stieg. Damit sind 
teilweise die Grenzen der Kapazität in Sicht gerückt oder hier und da sogar vorerst erreicht 
worden. Ferner wird durch die Knappheit an Arbeitskräften eine Ausweitung der Produktion 
erschwert. Infolgedessen ist die Stabilhaltung des Preisniveaus wieder zu einer Aufgabe von 
aktueller Bedeutung geworden. Dies gilt auch, ohne daß sich aus einem Rüstungsprogramm 
etwa zusätzliche Impulse ergeben. Es ist also sichtbar geworden, daß der Spielraum für eine 
weitere Expanion keineswegs unbegrenxt ist. 

Das GeMvolumen nahm im Berichtsjahr um rd. 3 Mrd. DM zu. Hierbei ist ein Zuwachs 
zu den Guthaben der öffentlichen Hand von rd. 1,6 Mrd. DM unberücksichtigt geblieben, den 
diese in Ausgleichsforderungen angelegt und damit dem Umlauf entzogen hat. Die Ver- 
mehrung wurde genährt durch eine Ausweitung der KreditYolumens sowie durch den Ankauf 
der Devisenüberscbüsse in Höhe von 2,9 Mrd. DM durch die Bank deutscher Länder. Im ganzen 
nahm das Geld- und Kreditvolumen nur in einem Ausmaß zu, das angesichts der Ausweitung 
der volkswirtschaftlichen Umsätze, der Erhöhung der Einkommen sowie der günstigen 
Auftragsentwicklung gerechtfertigt erscheint. Allerdings hat gleichzeitig auch der gesamt- 
wirtschaftliche Liquiditätsgrad eine Zunahme erfahren. Es wurde aber nicht über den tat- 
sächlichen Bedarf hinaus gekauft, von Ausnahmen abgesehen, die auf verfehlte Erwartungen 
einer schnellen Beanspruchung der Wirtschaft durch die Wiederbewaffnung zurückzuführen 
waren. Die Geldverflüssigung fand im Mai in der Herabsetzung des Diskontsatzes von 3 1/2 
auf 3 % ihren Ausdruck. 

Infolge einer unverändert bestehenden Knappheit an Geldrnarktpapieren fehlte es zeit- 
weise an der wünschenswerten Elastizität in der Anpassung des Geldvolumens an den 
volkswirtschaftlichen Bedarf. Dieser Mangel hat zwar nicht die Stabilität der Kaufkraft des 
Geldes beeinflußt, den Geldmarktzins aber größeren Schwankungen ausgesetzt als nötig 
und wünschenswert gewesen wäre. Es steht zu erwarten, daß durch Austausch von Aus- 
gleichsforderungen des Bundes gegen Schatzanweisungen der Mangel an Geldmarktpapieren 
behoben werden wird. 



Die internationale Stellung der D-rZlark festigte sich erneut durch Zuwachs zu den Gold- 
und Devisenbeständen der Bank deutscher Länder. Im Zahlungs- und Kapitalverkehr mit 
dem Ausland ergaben sich weitere Lockerungen, insbesondere trug die Liberalisierung der 
Sperrmark zu einer Annäherung der D-Mark-Währung an die Konvertierbarkeit bei. Im 
Berichtsjahr zeigte sich aber auch deutlich, wie erheblich die Wiederherstellung der I<on- 
vertierbarkeit der Währungen von einer Angleichung der allgemeinen Wirtschafts-, Finanz- 
und Sozialpolitik der Teilnehmerländer untereinander abhängig ist und wieviel in dieser 
Hinsicht noch zu tun bleibt. 

Das AuJenbandelsvolunzen der Bundesrepublik erhöhte sich um rd. ein Fünftel. Bei der 
Beurteilung des Ergebnisses darf nicht übersehen werden, daß die internationale wirtschaft- 
liche Verflechtung Westdeutschlands weiterhin hinter derjenigen anderer entwickelter In- 
dustrieländer zurückbleibt. Als erfreulich verdient die relativ starke Zunahme der Einfuhr 
erwähnt zu werden. Doch wäre es zu begrüßen, wenn sich die handelspolitischen Voraus- 
setzungen dafür schaffen ließen, daß es zu einer noch weiteren Erleichterung der Einfuhr 
und damit auch zu einem Abbau der Gläubigerposition der Bundesrepublik käme. Die mit 
einer solchen Einfuhrauflockerung für die Inlandswirtschaft verbundenen Uinstellungs- 
Schwierigkeiten könnten nur in Kauf genommen werden, wenn sich die Entwicklung auf 
der Grundlage der Gegenseitigkeit vollzöge. 

Die Ergiebkkeit des Kapitalmarktes erfuhr im Berichtsjahr eine sichtbare Steigerung. 
In der Hauptsache kam diese dem Wohnungsbau zugute; doch hatten auch die Emittenten 
von Industrieanleihen daraus einigen Nutzen, während die Begebung von Aktien nur wenig 
belebt wurde. In hohem Maße wurden die erzielten Fortschritte durch die Sparfreudigkeit 
der Bevölkerung ermöglicht. Daneben waren die steuerlichen Anreize zugunsten festver- 
zinslicher Wertpapiere von erheblicher Bedeutung. Sie hatten aber den nicht geringen Nach- 
teil, daß der größere Teil der begebenen Werte noch keine dauerhafte Anlage gefunden hat. 
Mit den Steuervorteilen für den Erwerber wurde allerdings ein hoher Preis für die an den 
Märkten erreichte Auflockerung bezahlt. 

Mit der am I. Januar 1 9 j  j in Kraft getretenen Steuerreform und der durch das Auslaufen 
des Kapitalmark$ördeerungsgeset~es erreichten Beseitigung fragwürdiger Hilfen sind weitere 
Voraussetzungen für eine Normalisierung der Lage auf dem Kapitalmarkt geschaffen worden. 
Bei befriedigender Konjunktur wird die Kapitalbildung weiter wachsen. KJieweit dabei 
neben dem Kontensparen auch eine vermehrte und dauerhafte Anlage in Wertpapieren 
bei Privaten zustande kommt, ist noch nicht zu erkennen. Den Banken bleibt die 
schwierige Aufgabe gestellt, neue Anlegerschichten zu gewinnen. Im Vergleich zur 
gesamtwirtschaftlichen Lage befindet sich die Ordnung des Kapitalmarktes noch in den 
Anfängen. 

Rationalisierung, Scbuldenkonsolidierung, Verbesserung des Verhältnisses von Eigen- und Fremd- 
kapital und in manchen Zweigen auch Kapa~itätsenveiterungen bleiben dringliche Erfordernisse. 
Selbst unter den obwaltenden Umständen erscheint aber eine allmähliche Senkung des 
Kapitalmarktzinses und damit eine Annäherung an die in entwickelten Industrieländern des 
Westens üblichen Sätze durchaus möglich, wenn alle Beteiligten Maß halten. Eine Ausweitung 
der Investitionstätigkeit, die das Preisniveau gefährden oder gar wieder eine straffe behörd- 
liche Emissionskontrolle erforderlich machen würde, gilt es unter allen Umständen zu ver- 
meiden. 



Im Jahre 195 4 erreichten Produktion und Beschäftigung auch in den Ländern unseres 
Arbeitsgebietes, Bremen, Hamburg, Niedersachsen und Schleswig-Holstein, einen neuen 
Höchststand. Der Rückgang der Arbeitslosigkeit im gesamten norddeutschen Raum ent- 
sprach etwa dem konjunkturellen Anstieg im Bund. Bemerkenswert war die Ausweitung 
der industriellen Produktion in Niedersachsen und Schleswig-Holstein; die Zuwachsrate der 
hamburgischen Industrie lag etwas über der des Bundes. 

Die Aufwärtsentwicklung des Güterumschlags der deutschen Seehäfen setzte sich im 
vergangenen Jahre fort. Besonders günstig schnitten Hamburg und Lübeck ab. In Hamburg 
wurde die Umschlagmenge von 20 Mill. t überschritten, wobei die Verkehrszunahme von 
2 j ,4% im wesentlichen den vermehrten Transit- und Mineralöllieferungen zuzuschreiben war. 
Dagegen wiesen die bremischen Häfen infolge rückläufiger Osterreich-Transite und ab- 
nehmender Besatzungslieferungen einen geringfügigen Rückgang des Warenverkehrs auf. 

Durch Ausbau und Festigung seiner Auslandsverbindungen konnte der hanseatische Ex- 
porthandel erheblich zur Steigerung der westdeutschen Ausfuhr beitragen. Im internationalen 
Konkurrenzliampf gewann die mittel- und langfristige Finanzierung von Exporten immer 
mehr an Bedeutung. Für die Importfirmen hat das volkswirtschaftlich durchaus erwünschte 
Anwachsen der Gesamteinfuhr, insbesondere in den letzten Monaten des Jahres I 954, zu einer 
Ausweitung des Geschäftsvolumens geführt, wobei sich allerdings branchenmäßig beträcht- 
liche Unterschiede ergaben. Mit der Neuregelung des Importverfahrens ist ein Teil der 
Wünsche der Einfuhrwirtschaft erfüllt worden. Es zeigt sich aber immer deutlicher, daß der 
Wiederaufbau der deutschen Rohstoffmärkte seine Beschränkung in der unzureiclienden 
Icapitalkraft der Unternehmen findet. An sich würde zu einer elastischen Einfuhrwirtschaft 
eine ausreichende Lagerbildung gehören, die bei Preisschwankungen ausgleichend wirken 
könnte, zur Zeit aber nicht in genügendem Umfang gegeben ist. Den Forderungen der 
Importwirtschaft auf steuerliche Anerkennung der besonderen Risiken einer solchen Lager- 
haltung wurde bislang nur z. T. entsprochen; als eine mögliche Form der steuerlichen Er- 
leichterung wurde durch die Länderfinanzverwaltungen bei einer Reihe von Importroh- 
stoffen erstmalig für 19j 4 ein I o '$/,iger Abschlag auf den Börsen- oder Marktpreis zugelassen. 

Im Rahmen der Bemühungen der westdeutschen Reeder, die alte Position der deutschen 
Handelsflotte im internationalen Wettbewerb zurückzugewinnen, gelang es, die gesamte 
Fracht tragende Seeschiffstonnage Westdeutschlands im September 1914 erstmalig nach dem 
Kriege auf über 2 Mill. BRT zu erhöhen und die Abfahrten wesentlich zu verdichten. Von 
Gemeinschaftsdiensten HapagILloyd wurde die Linienfahrt nach Ostasien, Australien und 
der Westküste Nordamerikas wieder aufgenommen; auch konnte die »Hansa«-Linie ihre 
traditionellen Dienste stark intensivieren und nach Burma wiederaufnehmen. Bei steigenden 
Leistungen und verbesserten Frachtraten konnte die Handelsschiffahrt ein größeres Netto- 
devisenaufkommen als im Vorjahr erzielen; man schätzt es auf rd. joo Mill. DM. Dennoch 
hat die Handelsflotte bislang nur etwa die Hälfte, in der großen Liienfahrt noch nicht ein 
Drittel ihres Vorkriegsstandes erreicht. Ihr weiterer Ausbau und ihre Modernisierung erweisen 
sich als dringend notwendig. Hierbei bildet die Finanzierung nach Fortfall des § 7d 
I1 EStG ein besonders schwerwiegendes Problem. Da der freie Kapitalmarkt für diesen 



Zweck kaum ausreichend zur Verfügung stehen dürfte, hoffen die Reeder auf andere 
Maßnahmen, mit denen sich zumindest die entstandene Finanzierungslücke schließen 
lassen wird. 

Wie die Reeder können auch die deutschen Werften auf ein erfolgreiches Jahr zurück- 
blicken. Sie vermochten dasvorjahrsergebnis um etwa 27% zu übertreffen undinsgesamt eine 
Tonnage von rd. 900 ooo BRT abzuliefern, davon mehr als die Hälfte für ausländische 
Rechnung. 

Eine kräftige Produktionssteigerung brachte das Jahr 1954 auch der zum überwiegenden 
Teil in unseren1 Geschäftsbereich ansässigen Mineralölwirtschaft. Die Erdölförderung konnte 
unter Einschluß neuer Felder auf 2,67 Mill. t erhöht werden, wobei das Emsland erstmalig 
die Eine-Millionen-Tonnen-Grenze überschritt und damit die Führung unter den 
westdeutschen Förderprovimen übernahm. Der Rohöldurchsatz der Raffinerien ist im 
gleichen Zeitraum auf Ca. 9 Mill. t angewachsen, d. h. er hat sich seit 1951 nahezu 
verdoppelt. 

In den Betrieben des Salzgitter-Gebietes haben sich die Verhältnisse weiter konsolidiert. 
Die Eisenerzförderung konnte dank langfristiger Lieferverträge mit den Verhüttungsbetrie- 
ben in Westdeutschland erheblich gesteigert werden; sie belief sich in den letzten Monaten 
des Jahres auf über 400 ooo t. Neue Bohrungen ergaben weitere abbaufähige Erzlager. Der 
Wiederaufbau der Hütte in Watenstedt machte erfreuliche Fortschritte und dürfte 195 5 ab- 
geschlossen werden. 

Im Maschinenbau herrschte während des ganzen Jahres ein fast unverändert guter 
Geschäftsverlauf. Die Auftragseingänge lagen höher als die Auslieferungen, so daß die 
meisten Betriebe noch auf Monate hinaus beschäftigt sind. - Mit größtem Interesse wurden 
sowohl im Inland als auch im Ausland die Produktionszahlen der deutschen Kraftfahrzeug- 
industrie verfolgt. Der Brutto-Produktionswert der Automobilindustrie wird für 1914 auf 
über 4 Mrd. DM veranschlagt. Der Ausstoß an Fahrzeugen - von dem beinahe die Hälfte 
auf den norddeutschen Raum entfällt - hat mit rd. 680 ooo Stück das Vorjahrsergebnis 
um 39% übertroffen. Gegenüber 1954 ist es der westdeutschen Automobilindustrie trotz 
verschärfter Konkurrenz gelungen, ihren Export um 68% zu erhöhen; die Exportquote 
liegt nunmehr bei 44%. 

Auch das Ergebnis der westdeutschen Kautschukindustrie war insgesamt gesehen zu- 
friedenstellend. Produktion, Absatz und Export nahmen zu. Die steigenden Rohstoffpreise 
konnten im allgemeinen durch Rationalisierungsmaßnahmen aufgefangen werden. - Vor- 
teilhaft entwickelte sich die für Hamburg bedeutsame Elektroindustrie, nicht zuletzt dank 
des ebenfalls stark angewachsenen Exports. Die Rundfunk- und Fernsehindustrie wurde 
durch den Wunsch der Verbraucher begünstigt, einen Teil ihrer Kaufkraft für die Güter 
des gehobenen Bedarfs zu verwenden. Diese Neigung war U. a. der Grund für das nur 
langsame Wachstum der Textilindustrie, die sich im übrigen mit dem stärker werdenden 
Wettbewerbsdruck ausländischer Hersteller auseinanderzusetzen hatte. 

An der kräftigen Belebung der Holzwirtschaft nahmen auch die Möbelfabriken teil, deren 
Standorte vorwiegend im südlichen Niedersachsen liegen. Die Ursache für den Aufschwung 
bildete die anhaltend rege Bautätigkeit. ,411erdings war es der Industrie nicht immer möglich, 
die übermäßig gestiegenen Rohstoffpreise zu kompensieren oder zu überwälzen, so daß sich 
die Gewinnspannen häufig verringerten. 



Die für das niedersächsische Wirtschaftspotential und besonders für Schleswig-Holstein 
außerordentlich wichtige Landwirtschaft mußte nach breit gestreuten Auswinterungsschäden 
und einem besonders nassen Sommer mit erheblichen Ausfällen rechnen. Die tatsächlichen 
Ergebnisse lagen jedoch höher als erwartet. In Schleswig-Holstein war die Kartoffel- und 
Getreideernte ausreichend, ließ aber hinsichtlich der Qualität Wünsche offen. 

Der Zuckerrübenanfall, der fast zur Hälfte den Ländern Schleswig-Holstein und Nieder- 
Sachsen zugerechnet werden muß, war sogar überdurchschnittlich hoch, allerdings bei gegen- 
über dem Vorjahr geringerem Zuckergehalt der Rüben. Die westdeutsche Eigenerzeugung 
von Zucker, die zu gut 44% auf Niedersachsen entfällt, konnte zum ersten Male nach dem 
Krieg den Inlandsbedarf fast vollständig decken. Die schlechte Witterung und die damit 
verbundene unbefriedigende Belieferung der Verbraucher mit Frischgemüse führten zur 
kräftigen Umsatzbelebung der IConservenindustrie, die bei heraufgesetzten Preisen nicht 
nur die Jahresproduktion laufend absetzte, sondern auch die aus dem Vorjahre stammenden 
Läger räumen konnte. - Die Margarineproduktion erfuhr im Jahre 1914 eine weitere leichte 
Steigerung und erreichte einen neuen Höchststand. Bei schwachen Weltmarktpreisen hielt 
sich die Rohstoffeinfuhr etwa in Vorjahrshöhe. 

Das Volumen der kurz- und nuttelfristigen Ausleihungen aller Kreditbanken an Wirt- 
schaftsunternehmen und Private stieg 1914 von 13 , j  Mrd. DM auf I j ,6 Mrd. D M .  

Im Rahmen unseres eigenen Kreditvolumens betrug die Gesamtsumme der unserer 
Kundschaft (ausschl. Banken) zur Verfügung gestellten kurz- und mittelfristigen Kredite 

am 31. 12. 19j3 702 Mill. DM 

am 31. 12. 19j4 858 Mfl. D M .  

In der Aufteilung unserer Kredite auf die verschiedenen Wirtschaftsgruppen ergaben 
sich geringe Abweichungen gegenüber 191 3. Am Ende des Geschäftsjahres waren ausgeliehen 

I914 I91 3 
an Handel >0,30% 49,66% 
an Industrie, Gewerbe und Handwerk 40,78 % 43,0674 
an Banken und sonstige Kreditnehmer 8,92 % 7,28%. 

Die Einlagen sind im Verlauf des Jahres von 862,4 auf 1079,6 Mill. DM, d. h. um über 

2 j angestiegen. Wir waren erneut bemüht, unsere Kundschaft durch Beratung und Werbung 
auf die besonderen Vorteile und vor allem auf das Auslaufen gewisser Vorschriften beim 
steuerbegünstigten Sparen hinzuweisen. In diesem Zusammenhaxlg erhöhten sich unsere 
entsprechenden Spareinlagen um fast ein weiteres Drittel, obgleich wir bereits Ende 195 5 
einen hohen Stand dieser Konten erreicht hatten und laufend Beträge daraus der Wert- 
papieranlage zugeführt wurden. 

Die günstige Entwicklung in unserem Auslandsgeschift setzte sich auch im vergangenen 
Jahre fort. Dabei hielt die Steigerung der Auftragswerte mit der Erhöhung der Postenzahl 



Schritt. Die im Jahre 19 5 3 von uns beobachtete Verschiebung der MengenlWert-Relation 
zu Ungunsten der Werte wirkte sich also nicht mehr aus. 

Die Maßnahmen der Bundesregierung und der Bank deutscher Länder zur liberaleren 
Gestaltung der westdeutschen Außenwirtschaft haben für die Banken im Warenverkehr auf 
der Einfuhrseite zur Verminderung der administrativen Aufgaben, auf der Ausfuhrseite 
sogar zu deren Beseitigung gefiihrt. Die bei uns hierdurch freigestellten Arbeitskräfte wurden 
infolge des erhöhten Geschäftsvolumens für die rein bankmäßige Abwicklung in unseren 
Auslandsabteilungen benötigt. Die Tendenz zur Verlagerung vom Akkreditiv und Inkasso 
zur glatten Zahlung hat sich erheblich verstärkt. In wachsendem Umfang erfolgte die Re- 
gulierung in DM. Diese Entwicklung wurde durch die Einführung von frei und beschränkt 
konvertierbaren DM-Konten bei deutschen Außenhandelsbanken unterstützt. Die Umsätze 
und Salden dieser Konten - die seit dem I. 4. 1954 errichtet werden können - waren sehr 
befriedigend und entsprachen vollauf den gehegten Erwartungen. 

Im September 1954 entstand die liberalisierte Icapitalmark. Sie diente der Auflösung des 
Sperrmarkkomplexes, für den bereits im Januar des vergangenen Jahres größere Transfer- 
erleichterungen geschaffen worden waren. Im allgemeinen haben sich bei uns die Salden 
auf den liberalisierten Kapitalmarkkonten, verglichen mit den früheren Sperrmarkguthaben, 
nicht im erwarteten Umfang vermindert, während die Umsätze als natürliche Folge der viel- 
seitigen Venvendungsmöglichkeiten gestiegen sind. 

Eine Reihe von Erleichterungen im Devisenhandel führte zu einer neuen, erfreulichen 
Ausweitung unseres Devisengeschäfts. Im Verkehr mit unseren ausländischen Bankfreunden 
gewann die Arbitrage, die zum Kursausgleich der multilateral gehandelten Währungen 
beiträgt, immer mehr an Bedeutung und ihre Umsätze nahmen von Monat zu Monat zu. 

Bei ausländischen Kreditinstituten standen uns ausreichende Fazilitäten zur Verfügung; 
umgekehrt räumten wir einer großen Anzahl ausländischer Banken in verschiedenen Ländern 
Kreditlinien ein, deren rege Inanspruchnahme zu einer Intensivierung des gegenseitigen 
Geschäftsverkehrs führte. 

Das Wertpapiergeschäfi war mit nur kurzen Unterbrechungen im ganzen Jahr lebhaft. 
Das gilt sowohl für festverzinsliche Papiere als auch für Aktien. Auch das Ausland beteiligte 
sich in stärkerem Grade am Geschäft. Da bei vermehrter Nachfrage nach Aktien nur wenig 
Neuernissionen vorgenommen wurden, ergab sich eine gewisse Marktenge. Die Kurs- 
steigerungen waren besonders in der zweiten Hälfte und zum Schluß des Jahres sehr 
beachtlich. 

Der Absatz in 5 O/,igen steuerfreien Pfandbriefen erreichte einen Höchststand. Der 
Markt an Industrieobligationen weitete sich aus. Der große Block der aus der Investitions- 
hilfe zur Ausschüttung gelangenden Obligationen wurde, soweit die Empfangsberechtigten 
zum Zwecke der Geldbeschaffung Verkäufe vornahmen, vom Markt glatt aufgenommen. 

Die Umstellung der Aktien von RM auf DM konnte bis auf einige wenige Gesellschaften 
abgeschlossen werden. Daneben lief im Berichtsjahr der Umtausch für die Nachfolgegesell- 
schaften im Chemie- und Montan-Bereich. Die Arbeiten auf dem Gebiet der Altsparer- 
entschädigung wurden fortgesetzt. Neu in Angriff genommen wurde die Bereinigung der 
Inlands-Dollar-Bonds. 

Um den gestiegenen Anforderungen gerecht werden zu können, mußten die Effekten- 
abteilungen unserer Bank ihren Personalbestand vergrößern. 



Eine erhebliche Ausweitung erfuhr das I<onsortialgeschift. Insgesdmt haben wir im 
Jahre 1914 an folgenden größeren Gemeinschaftsgeschäften mitgewirkt: 

bei Übernahmen, Emissionen oder Börseneinführungen öffentlicher oder sonstiger 
Anleihen in j 3 Fällen, 
beiICapitalerhöhungen, Emissionen oder Börseneinführungenvon Aktien in49Fällen. 

Einzelheiten sind aus der Aufstellung am Schluß des Berichts zu ersehen. 
Im letzten Jahr erhöhten wir die Zahl unserer Geschäftsstellen im norddeutschen Raum 

auf 16. Im Februar übernahmen wir auf Grund freundschaftlicher Vereinbarung mit dem 
Bankhaus Wilh. Ahlmann, Kiel, dessen Filiale Itzehoe. Im September wurde unsere Filiale 
Salzgitter, die im Jahre 1943 - damals als Zweigstelle der Deutschen Bank - auf behördliche 
Anordnung geschlossen worden war, wieder eröffnet. In Hamburg konnten wir neue 
Geschäftsräume in der wiederaufgebauten Depositenkasse C Barmbek und in der Depositen- 
kasse T Jungfernstieg beziehen. 

Die Gesamtzahl der in unserer Bank Beschäftigten stieg von 2891 ZU Beginn des 
Geschäftsjahres um rd. 12,4% auf 3249 (einschl. 167 Lehrlinge) bis Ende 1954, wobei sich 
der Anteil des weiblichen Personals - wenn auch geringfügig - weiterhin erhöhte. 

Im Jahre 1914 konnte wiederum eine Anzahl von Mitarbeitern ihr 2 J -  bzw. 40 jähriges 
Dienstjubiläum begehen. Mehr als 22% aller Angestellten sind über 2 j  Jahre Angehörige 
unseres Hauses. 

Wie im vorangegangenen Jahr pflegten wir im Interesse der Ausbildung den Aus- 
tausch von Nachwuchskräften mit unseren Filialen und Schwesterbanken sowie mit befreun- 
deten ausländischen Instituten. Einigen Angestellten boten wir Gelegenheit zu Studienreisen 
nach Paris und London. 

Mit Wirkung vom I. 7. 1914 wurden die Tarifgehälter erneut, und zwar um 8 % herauf- 
gesetzt; der neue Manteltarif brachte außerdem sonstige Verbesserungen. Über die fest- 
gelegten Zahlungen hinaus erhielten die Tarifangestellten Weihnachtsgeld und eine Abschluß- 
vergütung. In Anpassung an die gestiegenen Gehälter konnten wir für unsere Altpensionäre 
das Ruhegeld erhöhen. Ferner haben wir im Rahmen unserer sozialen Betreuung Beträge 
für die Beschaffung von Hausrat und Wohnraum bereitgestellt, zahlreichen Mitarbeitern 
verbilligten Ferienaufenthalt ermöglicht und die weitere Entwicklung unserer Sportgemein- 
schaften gefördert. 

Die Aufgaben im Berichtsjahr konnten nur durch den Einsatz und den Fleiß unserer 
Angestellten erfüllt werden. Allen Angehörigen unserer Bank sprechen wir für ihre Mit- 
arbeit unseren Dank aus. 



Bilan p m m e  
Auch das Geschäftsjahr 19j4 brachte eine weitere Ausdehnung unseres Geschäfts, 

die ihren Niederschlag in der Erhöhung unserer Bilanzsumme um 232,9 Mill. DM auf 
I z60,o Mill. DM, also um 22,7%, findet. Seit der Ausgründung unseres Instituts aus dem 
Verband der DEUTSCHEN BANK per I. I.  19j 2 ist damit das Bilanzvolumen von 747,6 Mill. DM 

um j I 2,4 Mill. DM = 68,j % gestiegen. 

U m s ä ~ e  
Die Umsätze auf den Konten unserer Privat- und Bankenkundschaft erhöhten sich 

entsprechend um 2 3 X, und zwar von j I 868,3 Mill. DM auf 63 79 1,6 Mill. DM. Hiervon 
entfallen auf die Nichtbankenkundschaft 48 143,6 bfili. DM gegen 40754,8 Mill. DM, die 
Bankenkundschaft 1 j 4 ~ 3 , 6  Mili. DM gegen 10992,o Mili. DM und die Sparkonten 223,4 
Mill. DM gegen I 21, j Mill. DM im Vergleichsjahr 19j 3. 

Liqaidität 
Gegenüber den Gesamtverbindlichkeiten am Jahresende - Einlagen, Nostroverpflich- 

tungen und aufgenommene langfristige Darlehen - von I 1jj,6 Miii. DM hatten wir am 
3 I. I 2. I 9 j  4 an Kassenbeständen, Guthaben bei Landeszentralbanken und Postscheck- 
ämtern 129,7 Mill. DM zur Verfügung; dies entspricht einer Barliquidität von I I,Z% (Ende 
195 3 1 I, 1 %). Unter Hinzurechnung unserer kurzfälligen Guthaben bei Kreditinstituten, 
der fälligen Schuldverschreibungen, Zins- und Dividendenscheine, Schecks, rediskont- 
fähigen Wechsel sowie der lombardfähigen eigenen Wertpapiere belaufen sich die leicht 
verwertbaren Aktiven auf insgesamt jz8,8 Mill. DM, das sind 45,8% der Gesamtverbind- 
lichkeiten. 

Die einzelnen Bilanzpositionen zeigen gegenüber dem Vorjahr folgende Entwicklung: 

Gleichlaufend mit dem Anwachsen der Einlagen erhöhte sich unsere Barresenie von 
104,j M d .  DM auf 1r9,7 Mili. DM. Die Gduben bei Kreditinstitfiten (Nostroguthaben) stiegen 
nur leicht von 72,4 Mill. DM auf 79,9 Mili. DM an. 

Wechsel 
Das Volumen der am Bilanzstichtag unserer Kundschaft zur Verfügung gestellten 

WezhseMredite erhöhte sich um 36,j0/„ und zwar von 310,8 Mill. DM um 113,~ Mill. DM 

auf 424,3 Mill. DM. Auch der Wechselbestand zeigt daher einen Anstieg von I 83, 5 Md.  DM 

auf 2 j 7,9 Mi11 . DM 

E b n e  Wertpapiere 
Wie in den Voriahren erfolgte die Bewertung unserer Effektenbestände nach dem 

Niederstwertprinzip. Bei einer Ausweitung der Gesamtposition von 6 2 , ~  Mill. DM auf 
98,6 Mill. DM zeigen die Anleihen des Bundes und der Länder eine Erhöhung um 17,7 



Mill. DM und die sonstigen festverzinslichen Wertpapiere um 19,2 Mill. DM, während die 
börsengängigen Dividendenwerte und sonstigen Wertpapiere sich geringfügig um o,j 
MiU. DM ermäßigten. 

Ausg/tith.rforderungen 
Der Gesamtbestand an Ausgleichsforderungen erhöhte sich um I,I Mill. DM auf 90,7 

Mill. DM. Zu  den bisherigen Forderungen gegen die Länder unseres Niederlassungsbereichs 
traten Ausgleichsforderungen gegen den Bund in Auswirkung des Umstellungsergänzungs- 
gesetzes. 

,-, *, . Gesamteinlagen, auf enommene Gelder, Akzeptverpflichtungen 
un aufgenommene langfristige Darlehen 

Barliquidität 

f 

11111111111 Sonstige liquide Mittel 

Ende 19j2 Ende 1913 Ende 1954 

I7 



Deckungsforderungen 
Die von uns auf Grund der Währungsausgleich- und Altsparergesetze gutgeschriebenen 

Beträge haben wir laufend freigegeben. Die uns hieraus erwachsenen Ansprüche an den 
Lastenausgleichsfonds finden im Gesamtbestand an Deckungsforderungen nach § I I des 
Gesetzes über einen Währungsausgleich für Sparguthaben Vertriebener und § I y des Gesetzes 
zur Milderung von Härten der Währungsreform (Altsparergesetz) von 3,1 Mill. DM gegen- 
über 2,2 hfill. DM Ende 19 j 3 ihren Niederschlag. 

Konsortiaigeschäft 
Im Zusammenhang mit der Ausweitung des Konsortialgeschäftes betragen die noch 

abzuwickelnden Konsortialbeteiligungen 7,1 Miil. DM gegenüber O,I MjU. DM am Ende 
des Vorjahres. 

Debztoren 
Die kurz- und mittelfristigen Bar- und Akzeptkredite weisen wir am Jahresende mit 

476,6 hlill. DM aus. Bei einer Steigerung gegen Ende 197 3 von 66,2 Miil. DM (16,1o/,) sind 
die darin enthaltenen Akzeptkredite von 72,o Mill. nM auf j o , ~  Miil. DM zurückgegangen. 
Während der Anteil des Wechselbestandes am Bilanzvolumen anstieg, ermäßigte sich das 
Verhältnis der Debitoren zur Bilanzsumme von qo,o % auf 37,8 X. 

Lang fristige Amleihungen 
In geringem Ausmaß (6,1 Miil. DM) erhöhten sich die langfristigen Ausleihungen. Bei 

einem Gesamtbestand von 7 4 , ~  Mill. DM entfallen 48,7 MiIl. DM auf Kredite aus zweck- 
gebundenen Mitteln; hiervon wurden uns von der Kreditanstalt für Wiederaufbau 4j,1 
Mill. DM zur Verfügung gestellt, die wir zu den Bedingungen dieser Anstalt weitergeleitet 
haben. 

Durchlaufende Kredite 
Im Treuhandgeschäft zeigen wir auf beiden Seiten der Bilanz y , ~  Mili. DM, das sind 

3, j  Mg.  DM mehr als im Vorjahr. 

Beteiligugen 
Die Beteiligungen an Icreditinstituten sind von 2,j Mill. DM auf 4,8 Mill. DM angewachsen. 

Größere Bestände an Aktien und GmbH-Anteilen besitzen wir von 
a) Kreditinstituten 
AUSFUHRKREDIT-AKTIENGESELLSCHAFT, Frankfurt (Main) 
BERLINER DISCONTO BANK AKTIENGESELLSCHAFT, Berlin 
GEFA GESELLSCHAFT FÜR ABSATZFINANZIERUNG MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG, 
Wuppertal-Elberfeld 
HANDEL-MAATSCHAPPIJ H. ALBERT DE BARY & CO. N. V., Amsterdam 

b) sonstigen Unternehmungen 
TRINITAS VERM~GENSVERWALTUNG GESELLSCHAFT MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG, 
Düsseldorf. 

DieseGesellschaften haben sichimBerichtsjahrdenErwartungen entsprechend entwickelt. 



Grundsfzicke und Gebäude 
Trotz reichlich bemessener Abschreibungen erhöhte sich der Buchwert unserer Bank- 

gebäude von 16,1 Mill. DM auf 16,2 Mill. DM, verursacht durch die Fertigstellung des Neu- 
baues unserer Filiale Salzgitter, die Ubernahme des Bankgebäudes in Itzehoe vom Bankhaus 
Wilh. Ahimann, Kiel, und umfangreiche Um- und Erweiterungsbauten. 

Bet7iebs- und Geschäftsausstattung 
Sämtliche im Jahre 19j4 angeschafften Möbel, Büromaschinen und sonstigen Ein- 

richtungsgegenstände wurden wie in den Vorjahren sofort abgeschrieben. Darüber hinaus 
haben wir neben der steuerlich zulässigen Abschreibung auf den Restbuchwert der aus 
steuerlichen Gründen in der Eröffnungsbilanz auf den I. I. 19j2 mit 3,2 MU. DM aktivierten 
Betriebs- und Geschäftsausstattung einen größeren Betrag zur Ermäßigung dieser Position 
von 2,2 Mill. DM auf 1,2 LW. DM verwendet. 

Sonstige AMva 
Die sonstigen Aktiva setzen sich zusammen aus Verrechnungsposten mit der DEUTSCHEN 

BANK, Berlin, und deren Verwaitungssitz Düsseldorf, aus Steuerüberzahiungen, Vorschuß- 
zahlungen für freigegebene Altwährungs-Guthaben und unserem noch nicht durch Effekten 
abgelösten Restanspruch an das Industriekreditbank-Sondervermögen Investitionshilfe. 

Einlagen 
Beachtlich ist auch die Steigerung unserer Gesamteinlagen um 2 j ,2 % von 862,4 Miii. DM 

auf I o79,6 Mül. DM. Die Sichfeinlagen haben um 123 ,~  hliil. DM = ~ 8 ~ 4 %  zugenommen 
und erreichen mit j j7,3 Miii. DM nunmehr j 1,6 % der Gesamteinlagen. Dagegen beträgt 
der Zugang bei den befristeten Einlagen nur 1 1,3 % ; sie erhöhten sich auf 362,3 MU. DM. 

Die eingelegten Spargelder zeigen wiederum einen erheblichen Anstieg. Von der Erhöhung 
um jj ,8 % von I O Z , ~  Miii. DM auf 160,o Mili. DM entfallen auf die Spareinlagen mit gesetz- 
licher Kündigungsfrist 62,j % und auf solche mit besonders vereinbarter Kündigungsfrist 
j2,9 %; von den letzteren betrifft der größere Teil durch steuerbegünstigte Sparverträge 
gebundene Gelder. 

Nostroverp$'ichfungen 
Die fast beendete Abwicklung alter Stillhalte-Verbindlichkeiten im Laufe des Berichts- 

jahres bewirkte eine Abnahme der aufgenommenen Gelder, die durch Inanspruchnahme 
neuer Rembourslinien für Importfinanzierungen bis auf 8,z Miii. DM kompensiert wurden. 
Daher weisen wir auch die von der Kundschaft bei Dritten benutzten Kredite nur um 
4,2 Mill. DM geringer aus. 

A~epiverbindlichhiten 
Da wir Ende des Jahres sämtliche eigenen Akzepte im Gesamtwert von j o , ~  Miii. DM 

im Bestand hielten, erscheinen in der Bilanz keine Akzeptverbindlichkeiten. 

Aujgenommene laqfn'stige Darlehen 
Von den aufgenommenen langfristigen Darlehen, die sich von 39,j Mill. DM auf j ~ , j  

Mül. DM erhöhten, entfallen 4j,1 Mill. DM auf Gelder der Kreditanstalt für Wiederaufbau. 



Wechselkredite (Bestand und Zndossamentrverbindlichkeiten) 

, T Barschuldner 

Ak~eptschuldner 

Sichteinlagen 

befn~tete Einlagen - -*. - *.-= 

Spareinlagen 



Grundkapital 
Bei der im Juni 1914 erfolgten Aushändigung der neuen Namensaktien der Bank 

konnten wir feststellen, daß unser Grundkapital von 20 Mill. DM sich auf rd. 27 800 Aktionäre 
verteilt. In Händen von Aktionären mit einem Besitz von über IOO ooo DM war insgesamt ein 
Betrag von weniger als 10% des Grundkapitals. Unsere Aktien weisen somit eine sehr breite 
Streuung auf. 

Pensionsriicb t ellung 
Durch weitere Zuführung ist die Pensionsrückstellung um 1,7 Miu. DM auf 18,6 Mill. DM 

angewachsen. Sie entspricht den versicherungs - mathematisch errechneten Gegenwarts- 
werten der Pensionsanwartschaften sämtlicher Angestellten sowie der nach der Währungs- 
reform zugesagten Ruhegehälter in voller Höhe. Die Pensionsverpflichtungen, die in der 
Zeit vor der Währungsreform begründet wurden, sind nach wie vor etwa zur Hälfte gedeckt. 

Sonstige Passivposten 
Sonstige Rkbtellungen weisen wir in diesem Jahr mit 3 1,3 MU. DM aus. Hierin sind 

auch solche Beträge enthalten, die gegen entsprechende Aktivposten nicht aufgerechnet 
werden können. 

Neben Beträgen für noch nicht erhobene Dividenden der Geschäftsjahre I 9 j 2 und I 9 J 3 
enthalten Sonstige Pmsiva Obergangsposten, die sich anderen Positionen nicht zuordnen 
lassen. 

Eventußlverbindlichkiten 
Unser Obligo aus Bürgschaften, Wechsel- und Scheckbürgschaften sowie aus Gewährleistqs- 

vertrügen stieg um 21,3 Miu. DM auf 120~7 hlill. DM. Die der Kundschaft neu gewährten 
Avalkredite kommen hierbei nur teilweise zum Ausdruck, da wir größere Beträge für aus 
derrfiiegszeit stammende Eventualverbindlichlreiten, aus denen eine Inanspruchnahme 
nicht mehr zu erwarten ist, ausgebucht haben. 

Die Indossamentsverbindlichhiten aus weitergegebenen Wechseln belaufen sich auf 
162~7 Mill. DM. 

Ein~ahlungsve'pfrichtungen auf nicht voll eingezahlte Aktien und GmbH-Anteile 
bestanden am Ende des Berichtsjahres in Höhe von j 198 016~08 DM. 

Aufwendungen und Erträge 
Die Personala~~fwendungen im Jahre I 9 j4 stiegen gegenüber dem Vorjahr um 3 490 179~30 

DM auf 22 43 j 092~79 DM, wobei neben der Ausweitung des Personalstandes von 2 891 auf 
3 249 insbesondere auch die Aufbesserung der tariflichen Bezüge sowie die Gewährung 
von Sonderzulagen zu dieser Erhöhung beitrugen. 

Um I OIO j91,64 DM weisen wir mit 4 167 626,14 DM die Ausgaben für soxiale Zwecke, 
Wohlfhrtseinrichtungen und Pensionen höher aus. Die Zunahme betrifft etwa zur Hälfte höher,- 
Pensionszahlungen. 

Sonstige Handl~ngsukosten von 7 282 j 39,3 I DM übersteigen mit 168 697,9j DM die des 
Vorjahres. Für Sfeuern und steuerähnliche Abgaben mußten I 3 722 004~42 DM, das sind 409 149~8 j 

DM mehr als 19 j 3, aufgewendet werden. 



Die Gesamtbezüge des Vorstandes zuzüglich der von uns übernommenen Ruhegehälter 
früherer Vorstandsmitglieder der DEUTSCHEN BANK und ihrer Hinterbliebenen betrugen 
J 67 060,- DM. Dem Aufsichtsrat stehen satzungsgemäß als feste Bezüge I 10 000,- DM zu. 

Von den Erträgen aus Zinsen und Diskont haben wir 19 261 o72,63 DM und von den 
Provisionen und Gebiihren 3 3  226 190,oj DM in die Gewinn- und Verlust-Rechnung eingestellt. 
Die verbleibenden Beträge sowie alle übrigen Einnahmen wurden wiederum für Ab- 
schreibungen und zur Stärkung der inneren Rücklagen verwandt. 

Wir beantragen, wie in der Gewinn- und Verlust-Rechnung vorgesehen, 
3 ooo 000,- DM der Freien Sonderreserve zuzuführen, 

und schlagen vor, den verbleibenden Gewinn von 
I 880 000,- DM 

mit I 800 000,- DM als Dividende von 9% auf 20 ooo 000,- DM Grundkapital aus- 
zuschütten und 

80 000,- DM als dividendenabhängige Bezüge zusätzlich dem Aufsichtsrat 
zu vergüten. 

Kapifal r4nd Resemen 
Nach Genehmigung dieser Anträge weisen wir als Eigenmittel zum 3 I. Dezember 

'9J4 aus 
Grundkapital 20 000 000,- DM 

Gesetzliche Reserve J 000 000,- DM 

Freie Sonderreserve I J 000 000,- DM 

HAMBURG,  im März 1 9 ~ ~  

D E R  VORSTAND 

Becbtolf Klasen UIricL 



I n  einer Reihe von Sitzungen des Aufsichtsrats und des aus seiner Mitte be- 
stellten Arbeitsausschusses wurden die vom Vorstand vorgelegten Berichte über 
die Geschäftsentwicklung und über wichtige Einzelvorgänge erörtert sowie die 
auf Grund gesetzlicher Vorschrift zur Prüfung und Genehmigung vorgelegten 
Geschäfte behandelt. 

Jahresabschluß und Geschäftsbericht für das Jahr 1954 sind von der durch 
die Hauptversammlung als Abschlußprüferin gewählten TREUVERKEHR WIRT- 
SCHAFTSPR~FUNGS-AKTIENGESELLSCHAFT, Bielefeld, geprüft und mit den ordnungs- 
miißig geführten Büchern und den gesetzlichen Vorschriften übereinstimmend 
befunden worden. 

Mit dem vorliegenden Bericht des Vorstandes und mit dem Vorschlag für 
die Gewinnverteilung erklärt sich der Aufsichtsrat einverstanden. 

HAMBURG,  im März 1955 

D E R  AUFSICHTSRAT 

Dr. Wiegers, Vor sitzer 



........................................ Kassenbestand 
Landeszentralbankguthaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Postscheckguthaben 
Guthaben bei Kreditinstituten (Nortrog~thabcn) 

U )  t@ch fällig ...................................... 
6) mit vereinbarter Laufpeit oder Kündigungrfrist 

Einlagen 
a) Sichteinlagen von 

aa) Kreditinstituten ................................ 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  bb) sonstigen Einlegern 

von weniger als j Monaten ............................ 
C) mit vereinbarter Laufpeit oder Kiindigungrfrist 

von j Monaten und mehr ............................ 
Fällige Schuldverschreibungen, Zins- und Dividendenscheine 

aa) Kreditinstituten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
bb) sonstigen Einlegern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
darunter: mit vereinbarter Laufpeit oder Kündigungrfrist 
von j Monatenundmehr .......... DM 259 226488,07 

C) Spareinlagen 
au) mit gesetplicher Kzkdigungrfrist . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
bb) mit bemnders vereinbarter Kündigtngsfist . . . . . . . . . . . .  

Aufgenommene Gelder (Nostroverpj7ichtungen) . . . . . . . . . . . . . .  

Schecks .............................................. 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Wechsel 

6)  Befrsfete Einlagen von I 

1 3 3  980 635,91 
423 347 800~66 

darunter: 
U )  ~entralbankfähige Wechsel ........................ DM 

6) eigene Ziehungen ................................ DM 

Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen des 
Bundes und der Länder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Wertpapiere 
U )  Anleihen und verzinsliche Schatpanweisungen des Bundes und 

5 5 7 328 43635 7 

160 632 735,71 
201 673 967,zo 

darunter: 
a )  mit vereinbarter Laufpeit oder Ktindigungsfist 

............ vonjMonatenundn~ehr DM 3~88757~88 

6)  von der Kundschaft bei Dritten 
benutpte Kredite .................. DM 20 2 I 6 9 I 8,s 7 

Eigene Akzepte und Solawechsel ........................ 
abpüglich eigener Bestand ................................ 

Aufgenommene langfristige Darlehen 
U )  gegen Grundpfandrechte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
b) sonstige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte) . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Grundkapital 

Rücklagen nach § I I Kreditwesengesetz 

362 306 702,91 

der Länder ........................................ 
b) sonstige verzinsliche Wertpapiere ...................... 

d) sonstige Wertpapiere ................................ 
.......... darunter: beleihbar bei einer landespentralbank DM 

........ Ausgleichsforderungen gegen die öfientliche Hand 
Deckungsforderungen gemäß § I I Währungsausgleichsgesetz 

und § 19 Altsparergesetz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Konsortialbeteiligungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Debitoren 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  U )  Kreditinstitute 

49 638 537,43 
1 1 0  371 032,87 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  b) sonstige 
Langfristige Ausleihungen 

U )  gegen Grundjfandrechte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  b) gegen Konrmunaldeckzrng 

160 009 570,30 

.................................. U )  Gesetpliche Reserve 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6)  Freie Sonderreserve I r ooo 000,- 

Rechnungsabgrenzungsposten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Gewinn 

1 079 644 709~78 

5 ooo 000,- 

C) sonstige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . .  Durchlaufende Kredite (nzrr Treuhandgeschafte) 

Zuuieimng aus Gewinn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  i 3 ooo 000,- I 5 ooo 000,- 20 000 000,- 

Pensionsrückstellung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  18 581 300,- 

. . . . . . . . . . . .  Rückstellungen (einschlieJlich Steuerrüchtelllmgen) 
Sonstige Passiva . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  210 994396 

Beteiligungen .......................................... 
darunter: an Kreditinstituten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  DM 

Grundstücke und Gebäude 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  U )  dem eigenen Geschäftbetrieb dienende 

6) sorzst&e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Betriebs- und Geschäftsausstattung 

Sonstige Aktiva . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
.......................... Rechnungsabgrenzungsposten 

SUMME DER AKTIVA 1 I 260 032 414~42 P'  SUMME DER PASSIVA I I 260 032 414,42 

In den Aktiven und in den Rückgriffsforderungen aus Bürgschaften und Indossaments- 
verbindlichkeiten sind enthalten: 

U )  Forderungen an Konpernunternehmen .......................................... 
b) Forderungen an Mitglieder des Vorstandes und an andere im 14 Abs. I u. j Kredit- 

ujesengesetx genannte Personen sowie an Unternehmen, bei denen cin Mitglied unseres 
.................. Aufsichtsrats Inhaber oder persönlich haftender Gesellschafter ist 

- Eigene Ziehungen im Umlauf ................................................ 
Verbindlichkeiten aus Bürgschaften, Wechsel- und Scheckbürgschaften sowie aus Ge- 

währleistungsverträgen .................................................... 
Indossamentsverbindlichkeiten aus weitergegebenen Wechseln .................... 
In den Passiven sind enthalten: 
Verbindlichkeiten gegenüber Koqernunternehmen (einschlieplich der Verbindlichkeiten at/s 

Bürgschaften und Indossamentmerbindlichkeiten) .................................. 



Personalaufwendungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  22 43 J 092979 
Ausgaben für soziale Zwecke, Wohlfahrtseinrichtungen und Pensionen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 167 626,14 
Sonstige Handlungsunkosten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  7 282 5 39,3I 
Steuern und steuerähnliche Abgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 3  722 004,42 
Zuweisung an Freie Sonderreserve . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 000 000,- 
Gewinn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  I 880 000,- 

für das Jahr 1914 E R T R Ä G E  

Zinsen und Diskont 19 261 072,63 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Provisionen und Gebühren 3 3  226 I90,03 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen Prüfung auf 
Grund der Bücher und der Schriften der NORDDEUTSCEIE BANK AKTIEN- 
GESELLSCHAFT sowie der vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nach- 
weise entsprechen die Buchführung, der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht, 
soweit er den Jahresabschluß erläutert, den gesetzlichen Vorschriften. 

BIELEFELD/HAMBURG, den I 5 .  März 19 j j 

TREUVERKEHR WIRTSCHAFTSPR~FUNGS-AKTIENGESELLSCHAFT 

Dr. Möhle, WTirtschaftsprüfer Dr. Dr. Red, Wirtschaftsprüfer 



der größeren GEMEINSCHAFTSGESCHÄFTE der Jahrer rp jq  

Übernahf/~cn, Emissionetz oder Börseneinfiihrungen offentlicher Anleihen: 

5 ige Anleihe der Bank für Vertriebene und 7 1/2 /; ige Anleihe des Landes Niedersachsen von 19 54 

Geschädigte (Lastenausgleichsbank) Ausgabe I 
Aktiengesellschaft von I 9 5 3 7 1/z% ige Anleihe des Landes Schleswig-Holstein 

7 i/,0,o ige Anleihe des Freistaates Bayern von 1954 von 1954 

Ubernahmen, Emissionen oder Börseneinführungen sonstiger Anleihen: 

Aktiengesellschaft für Berg- und Hüttenbetriebe 

Altenessener Bergwerks-Aktiengesellschaft 

Bergbau-Aktiengesellschaft Neue Hoffnung 

Bergwerke Icönigsborn-Werne Aktiengesellschaft 

Bergwerksgesellschaft Hibernia Aktiengesellschaft 

Robert Bosch GmbH 

Braunscliweig-I-Iannoversche Hypothekenbank 

Braunschweigische Kohlen-Bergwerke 

Buderus'sche Eisenwerke 

BV-Ara1 Aktiengesellschaft 

Capito & Klein Aktiengesellschaft 

Daimler-Benz Aktiengesellschaft 

Deutsche Erdöl-Aktiengesellschaft 

Deutsche Hypothekenbank, Bremen 

Deutsche Linoleum-Werke Aktiengesellschaft 

Deutsche Pfandbriefanstalt 

Deutsche Schiffahrtsbank Aktiengesellschaft 

Donaukraftwerk Jochenstein Aktiengesellschaft 

Dortmund-Hörder Hüttenunion Aktiengesellschaft 

Dyckerhoff Portland-Zementwerke Aktiengesellschaft 

Eisenwerk-Gesellschaft Maximilianshütte 

Aktiengesellschaft 

Eschweiler Bergwerks-Verein 

Essener Steinkohlenbergwerke Aktiengesellschaft 

Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien-Gesellschaft 

Gesellschaft für Linde's Eismaschinen Aktiengesellschaft 

Hamburger Gaswerke G.m.b.H, 

Hamburger Hochbahn Aktiengesellschaft 

Hamburger Wasserwerke G.m.b.H. 

Harpener Bergbau-Aktien-Gesellschaft 

Hüttenwerk Salzgitter Aktiengesellschaft 

Industriekreditbank Aktiengesellschaft 

Klöckner-Werke Aktiengesellschaft 

Kommunales Elektrizitätswerk Mark Aktiengesellschaft 

hfannesmann Aktiengesellschaft 

Metallhüttenwerke Lübeck Aktiengesellschaft 

Nordwestdeutsche Kraftwerke Aktiengesellschaft 

Osnabrücker Kupfer- und Drahtwerk 

Preussische Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 

Rhein-Main-Donau Aktiengesellschaft 

Rheinisch-Westfälisches Elektrizitätswerk 

Aktiengesellschaft 

Ruhrgas Aktiengesellschaft 

Ruhrstahl Aktiengesellschaft 

Ruhmerband 

Siemens & Halske Aktiengesellschaft 

Schleswig-Holsteinische Strornvers~r~uhgs- 

Aktiengesellschaft 

Schluchseewerk-Aktiengesellschaft 

Vereinigte Elektrizitäts- und Bergwerks- 

Aktiengesellschaft 

Vereinigte Elektrizitätsu~erke Westfalen 

Aktiengesellschaft 

Westfalenhütte Aktiengesellschaft 



Ubernahnzen, E n ~ i ~ ~ i o n e n  oder BörseneinJNhrungen von Aktien: 

Actien-Gesellschaft der Gerresheimer Glashüttenwerke 

vorm. Ferd. Heye 

AEG - Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft 

Altenessener Bergwerks-Aktiengesellschaft 

H. W. Appel Feinkost-Aktiengesellschaft 

Bayerische Vereinsbank 

Bergbau-Aktiengesellschaft Neue Hoffnung 

Bergwerke Königsborn-Werne Aktiengesellschaft 

Beteiligungs-Aktiengesellschaft Ruhrort 

Braunscliweig-Hannoversche Hypothekenbank 

Brown, Boveri & Cie Aktiengesellschaft 

Buderus'sche Eisenwerke 

Deutsche Continental-Gas-Gesellschaft 

Deutsche Edelstahlwerke Aktiengesellschaft 

Deutsche Hypothekenbank, Bremen 

Dortmund-Hörder Hüttenunion Aktiengeseilschaft 

Eisen- und Hüttenwerke Aktiengesellschaft 

Geestemünder Bank 

Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien-Gesellschaft 

Gußstahlwerk Bochumer Verein Aktiengesellschaft 

Gutehoffnungshütte Aktienverein 

Hamborner Bergbau Aktiengesellschaft 

Handel-Maatschappij H. Albert de Bary & Co. N. V. 

Handelsunion Aktiengesellschaft 

Hoesch Werke Aktiengesellschaft 

Hüttenwerk Oberhausen Aktiengesellschaft 

Hüttenwerke Phoenix Aktiengesellschaft 

Hüttenwerke Siegerland Aktiengesellschaft 

Hypothekenbank in Hamburg 

Industriewerte Aktiengesellschaft 

Kampnagel Aktiengesellschaft (vormals Nagel & Kaemp) 

Kleinwanzlebener Saatzucht vorm. Rabbethge 

& Giesecke Aktiengesellschaft 

Klöckner-Humboldt-Deutz Aktiengeseilschaft 

Klöckner-Werke Aktiengesellschaft 

Mannesmann Aktiengesellschaft 

Niederrheinische Hütte Aktiengesellschaft 

Norddeutsche Bank Aktiengesellschaft 

F. Reichelt Aktiengesellschaft 

Rheinisch-Westfälische Bank Aktiengesellschaft 

Rheinisch-Westfälische Eisen- und Stahlwerke 

Aktiengesellschaft 

Rheinische Röhrenwerke Aktiengesellschaft 

Rheinstahl-Union Maschinen- und Stahlbau 

Aktiengesellschaft 

Rütgerswerke-Aktiengesellschaft 

Ruhrstahl Aktiengesellschaft 

Süddeutsche Bank Aktiengesellschaft 

Schering Aktiengesellschaft 

Stahlwerke Bochum Aktiengesellschaft 

Stahlwerke Südwestfalen Aktiengesellschaft 

August Thyssen-Hütte Aktiengesellschaft 

Triton-Belco Aktiengesellschaft 



Dr.-Ing. K  o  N R A D E N D  E, Vorritzer 
Vordzer  de~. Vorrtander der Aktienge~ell~-chajt für Berg- und Hüttenbetriebe, 

Saluitter- Dritte 

R o B E R T W Ä T J E N, rteLlvertretender Vor%er 
Rittergutsber+er, Rittergut Halchfer b. WoIjenbüttel 

JÜRGEN V. D A M M  
Mitglied der Vorrtander der Mühle Rüningen Aktiengerellschaft, 

Rüningen/ Braanrchweig 

HORST F R A N K E  (ab 24. J. 1911) 
i. Fa. Franke & Heidech Fabrik photographischer Präzi~ionraflarafe, 

Braunrchweig 

Staatsminister a. D. Dr. jur. OTTO FRIC K E  

i. Fa. Azgurt Prelle, Go~lar, 
PräJident d e ~  Geramfverbander der deutschen GroJ- und AuJenhandels 

K O N R A D  GEHLOFEN (bir 31. 12. 1914) 
Generalbevollmä~htigter der Fahrzeug- und Marchinenbau Watenrtedt G.m.b.H., 

Sal2gitter- Watenrfedt 

CARL E D U A R D  HANSEN 
i. Fa. Pfeifer & Schmidt, Braunrchweig 

CLAUS HEIBEY 
i. Fa. Wdlbrandt & Seele, Braunrchweig 

FERDINAND HOPPE (bis 31. 12. 1914) 
We~tegeld über Hannover 

O S K A R  W. J E N S E N  
Mitglied der Gercha~tflührung der V~lhwa~penwerk G.m.b.H., IVoyrburg 

WILLY I ~ A E T H E R  
Vor*ender der Vorrtander der BI-aunschwe+irchen Marchinenbauanrfalf, 

Braunrchweig 

Dr. jur. PAUL LEMCKE 
M i ~ l i e d  der Vorrtander der Braunrchweigischen Kohlen-Bergwerke, Helmstedt 



Dip1.-Ing. Dr. H E I N R I C H  MAY 
~lfitglied der I/orrtander der Wilke- Werke Aktiengerellrchaft, Bra~~nrcbwe!g 

WALTER MENDE 
Vorrtand der Norddeutrchen Zucker-Raffinerie Frellrtedt A. G., FI-elhtedt 

K U R T  OSTERWOLD (ab I .  I .  1911) 
Mitglied der Vorrtander der Norddeutrchen Portland-Cemenqabriken Aktiengesellschaft, 

Hannover 

H A N S  J O A C H I M  RUNTE 
Mitglied des Vorrtarzder der Brunrviga Marcbinenwerke Aktiengerellrchaft, Brar~r~rci/we& 

CHRISTIAN SCHAEFER (bir31. 12. 1914) 
Direktor der Siemenr & Halrke Aktiengerellrchaft, Braunrchwe2 

H A N N O V E R S C H E R  U N D  H I L D E S H E I M E R  B E I R A T :  

U )  Hannoverrcher Beirat 

Dr. jur, H A N S  FIEHN,  Vorritxer 
Rechtrunwalt und Notar, Hannover 

Dr. G  E R  H A  R D F  R E  L S, rtellvertretender Vorritxer 
Vorritxer der Vorrtander der Gotbaer Lebensverricberung a. G. ,  Göttingen 

Dr. Ing. Dr. Ing. E. h. OTTO RECLEAUX, rtellvertretender Vorritqer 
Vorritxer der Vorrtander der Kali-Chemie Aktiengerellrchaft, Hannover 

HEINZ APPEL 
Generaldirektor der H. W. Appel Feinkort-A.G., Hannover 

Dr. h. C. H A N S  B A H L S E N  
i. Fa. H .  Bablsens Kehrabrik K.G., Hannover 

Hüttendirektor i. R. JULIUS FROMME 
Iforritper der Aufricbtrrater der Ihder  Hti:tte, Peine 

Dr. jur. G E O R G  GÖBEL 
Mitglied der Vorstander der Continental Gummi- Werke Aktiengerellrchaft, 

Hannover 

Konsul F R I E D R I C H  G R ~ N E W A L D  
Hanp~gerellrchufter der Vereinrbrauerei Herrenbauren-Hannover G.m.D.H., 

Hannover 

Dr. G U S T A V  J A N S E N  
Vordper  der Vorrtander der Hannot~errchen Papierfabriken Alfeld-Gronarr 

vormalr Gebr. Woge, Alfeld (Leine) 



WALTER J A N T Z E N  
Mitglied des Vorstandes der Salzdetfurth Aktiengeselischaft, Hannover 

Dr.-Ing. WALTER K R A U S E  
Eisen- und HartguJwerk »Concordia« G.m.b.H., Hameln 

Dipl. Ing. CHRISTIAN K U H L E M A N N  
Mitglied des Vorstandes der Hannoverschen Portland-Cementfabrik: Aktiengesellschaft, 

Misburgl Hannover 

OTTO M E R K E R  
Vorsitqer des Vorstandes der Hannoverschen Maschinenbau-Aktiengesellschaft 

vormals Georg Egestorff (Hanomag), Hannover-Linden 

Dr. jur. Dr. rer. pol. WALTER NETTELRODT 
Vorsitqer des Vorstandes der Eisenbahn- Verkehrsmittel-Aktiengesellschaft, 

Bad Pyrmont 

GUSTAV S C H M E L Z  
Vorstand der Verkaufsgemeinschaft Deutscher Kaliwerke G.m.b.H., Hannover 

Dr. C A R L  SCHYID 
GeschaYt$Chrer der Firma Günther Wagner, Hannover 

Dr. E R N S T - H E I N R I C H  STEINBERG 
i. Fa. Chr. Hostmann-Steinberg'sche Farbenfabriken, Celle 

Dr. G E R D  WOLFF 
i. Fa. Wolff & Co. Kommanditgesellschaft auf Aktien, Walsrode 

G U S T A V  Z A N D E R  
Inhaber der Firma Mzi:ller & Dintelmann, Hannover, 

Gescha;ft$ihrer der Vereinigten Sm~rna- Teppich- Fabriken GmbH., Hannover 

b) Hildesheimer Beirat 

Dr. C A R L - E R N S T  B ~ C H T I N G  
Vorstand der Kleinwanzlebener Saatzucht vorm. Rabbethge & Giesecke Aktiengesellschaft, 

Einbeck (Hann.) 

E R N S T  M O R S C H  
Vorsitqer des Vorstandes der Edrrard Ahlborn Aktiengesellschaft, Hildesheim, 

Präsident der Industrie- und Handelskammer zu  Hildesheim 

E R I C H  PETERS 
Vorsitzer des Vorstandes der Lafferder Aktien-Zuckerfabrik, GroJ-Lafferde 



EDWIN SCHREIBER, Vorsitqer 
Mitglied des Vorstandes des Osnabricker Kupfer- gnd Drohtwerkes, Osnabriick 

Dr. E  R N  s  T H E G E L S, stellvertretender Vorsitqer 
Mitglied des Vorstandes der F. H. Hammersen Aktiengeselhbaft, Osnabrick 

Bergassessor a. D. Dr.-Ing. E. h. CARL DEILMANN 
Geselhbafter der Firma C. Deihann Bergbau G.m.b.H., Bentbeim 

RICHARD EBERLEIN 
Mi@d des Vorsfandes der Klöckner-Georgsmarienwerke Akfiengesellschaft, Osnabrick 

HELMUT HARDT 
i. Fa. N. G. Ringelmann, Ornabrick 

ERNST AUGUST HETTLAGE 
Gesellschafter der Firma Hettlage & Lampe G.m.b.H., Osnabriick 

F R I E D R I C H  J A N S S E N  

Mitglied des Vorstandes der G. Kromscbröder Aktiengeselhcbaft, Osnabriick 

WILHELM KARMANN 
Geselidafter und GescbaytIfiibrer der Wilbelm Karmann G.m.b.H., Osnabrick 

Dr. OTTO NAHNSEN 
GescbaytIfiibrer der Krupp- Ardelt G.m. b. H., Wilbelmdaven 

GERHARD S C H O E L L E R  
i. Fa. Felix Scboeller jr., Burg Gretescb 

Dip1.-Ing. CARL STARCKE 
Geselhcbafter der Firma Rud. Starcke G.m.b.H., Melle i. Hann. 



A K T I E N G E S E L L S C H A F T  

H A M B U R G  
Alter Wall  37-13 

Deporitenkarren: 

A Giintberrtraße r o o 
B Neuer Pjerdemarkt 27 
C Fnblrbüttler Straße 3-7 
D Stralsunder Straße j 
E Eppendorjer Weg / 
H Eppendorfer 1 -andr f ra  70 
J Baumwally 
K Hojweg 62 
L Heidenkampnveg r 61 
N Wandrbeker Marktr t rae  77 
P Oberllafen~fraJe 3 

T jungfernrtieg 49 
u Winterbuder M a r k t p k  4 

x Mittelweg 112 
DE Pickhuben 5 

Hamburg- Bergedorj, 
Weidenbaumsnleg 4 

Zablrtellen : 

Hotel Atlantic, 
A n  der Alster 73-79 

A LF E L D ( I ~ i n e )  
Burgfreibeit J 

B R A U N S C H W E I G  
Brabantrtraße I o 

Deporitenkarren: 
Bremer.5avener Straße, 
Ecke L'egeracker StraJe 
Pappel-, Ecke Friedr.-Ebert-Straße 
.Tchwachhaurer HeerrtraJe 2 
Schwachhauser HeerrtraJe 207 

Wecbselrtube : 
Verkebrrpavillon um Babnboj 

B R E M E R H A V E N  
BorrierrtraJe 46 

Deporitcnkarre : 
Fircb~reibajeit 

E I N B E C K  
Altendorjer Straße 41 

H A M E L N  
A m  Markt 3 

Deporitenkarren: 
Hannover- Kleejcld, 
KircbröderrtraJe r o 4 

Hannover-Linden, 
FalkenrtraJe 3 

Hannover-List, 
PodhielrkirtraJe J 

I T z E H o E (Hoistein) 
Sandberg I 2 

LÜBECK 
Sandrtraße I I - I  3 

N O R D H O R N  
Bentheirner Straße 4 

V E R  D E N ( A l l e r )  
Große StraJe r o o 

W O I ~ F S B U R G  
Scbacbtweg r 



A K T I E N G E S E L L S C H A F T  

A A C H E N  
A H L E N  (Westfalen) 
ALTENA (Westfalen) 
B A D  GODESBERG 
B A D  O E Y N H A U S E N  
B A D  SALZUFLEN 
BERGISCH G L A D B A C H  
BERGNEUSTADT 
BEUEL 
BIELEFELD 
BOCHUM 
BONN 
BOTTROP 
DETMOLD 
DORSTEN 
D O R T M U N D  
DÜLKEN 
DÜREN 
D ~ S S E L D O R F  
D ~ S S E L D O R F - B E N R A T H  
D U I S B U R G  
DUISBURG-HAMBORN 

A A L  E N ( Wiirttemberg) 
A L Z E Y  
A N D E R N A C H  
A U G S B U R G  
BAD D ~ R K H E I M  
BADEN-BADEN 
B A D  H E R S F E L D  
B A D  W I L D U N G E N  
B A M B E R G  
BENSHEIM 
BERNKASTEL-KUES 
BINGEN (Rhein) 
BRUCHSAL 
C O B U R G  
D A R M S T A D T  
DEIDESHEIM 
E B I N G E N  (Württemberg) 
ESSLINGEN (Neckar) 
ETTLINGEN (Bahn) 
F R A N K E N T H A L  (Pfalz) 
F R A N K F U R T  (Main) 

D U I S B U R G - R U H R O R T  
E M M E R I C H  
ENNEPETAL-MILSPE ( W e s g )  
ESSEN 
GELSENKIRCHEN 
G L A D B E C  K (Westfalen) 
G O C H  
GREVENBROICH (Ndrrb.) 
G R o  N A  v ( Westfalen) 
G ~ T E R S L O H  
GUMMERSBACH 
H A  A N (Rheinland) 
H A  G E N ( Westfalen) 
H A  M M ( Westfalen) 
HATTINGEN ( R h )  
H E M E R (Kreis Iserlohn) 
H E R F O R D  
H E R N E  
H O H E N L I M B U R G  
ISERLOHN 
KLEVE 
KÖLN 

KÖLN-MÜLHEIM 
K R E F E L D  
KREFELD-UERDINGEN 
L A A S P H E  
LEVERKUSEN-WIESDORF 
LIPPSTADT 
L ~ D E N S C H E I D  
M E N D  E N (Sauerland) 
METTMANN 
M I N  D E N (Westfalen) 
M. G L A D B A C H  
M O E R S  
MÜLHEIM (Ruhr) 
M Ü N S T E R  (Westfalen) 
NEHEIM-HÜSTEN 
N ~ u s s  
O B E R H A U S E N  (Rbeinland) 
O L P E  
O P L A D E N  
P A D E R B O R N  
RATINGEN 
RECKLINGHAUSEN 

A K T I E N G E S E L L S C H A F T  

Hauptsitx: M ~ N C H E N - F R A N K F U R T  ( M a i n )  

F R E  I B U R G (Breisgau) 
~ R I E D R I C H ~ H A F E N ( B ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ )  
FÜRTH (Bqern) 
F U L D A  
G E R N S B A C H  (Murgtal) 
G ~ P P I N G E N  
H A N A U  
HEIDELBERG 
HEIDENHEIM (Brenz) 
HEILBRONN (Neckar) 
I D A R - O B E R S T E I N  
K A I S E R S L A U T E R N  
K A R L S R U H E  (Baden) 
KASSEL 
K E H L (Baden) 
K O B L E N Z  
K O N S T A N Z  
L A  H R (Scbwarxwald) 
L A  N D A U  (Pfalz) 
L A N D S T U H L  

L Ö R R A C H  
L U D W I G S B U R G  
LUDWIGSHAFEN (Rhein) 
MAIKAMMER 
M A I N Z  
MANNHEIM 
M O S B A C H  (Baden) 
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N ~ R N B E R G  
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R A V E N S B U R G  
R E G E N S B U R G  
REUTLINGEN 
R Ü S S E L S H E I M  (Hessen) 

REMSCHEID 
REMSCHEID-LENNEP 
R H E I N  E (Westfalen) 
RHEYDT 
SCHWELM 
SIEGEN 
SOEST 
SOLINGEN 
SOLINGEN-OHLIGS 
SOLINGEN-WALD 
S T o  L B E R G (Rbeinland) 
V E L B E R T (Rbeinland) 
VIERSEN 
WITTEN 
WUPPERTAL-BARMEN 
WUPPERTAL-CRONENBERG 
WUPPERTAL-ELBERFELD 
WUPPERTAL-OBERBARME N 

WUPPERTAL-RONSDORF 
WUPPERTAL-VOHWINKEL 
WYLER 

T R A B E N - T R A R B A C H  
T R I B E R G (Scbwarpald) 
T R I E R  
T ~ B I N G E N  
U L M (Donau) 
V I L L I N  G E N (Scbwarxwald) 
WEIN H E I M (Bergstraye) 
WIESBADEN 
WORMS 
W ~ R Z B U R G  
ZELL (Mosel) 
Z W E I B R ~ C K E N  
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für die am Mittwoch, dem 20. Apr i l  Z~JJ, 12 Uhr, 

inz Dnvid Han~emann Halls uninserer Bank, Dfisseldorf, Po~trtraJe J / 6, ~tuttjndende 

O R D E N T L I C H E  HAUPTVERSAMMLUNG 

Vorlegung des Jahresabschlusses und Geschäftsberichts für das Jahr 1954 
init dem Bericht des Aufsichtsrats 

2 

Feststellung des Jahresabschlusses und Beschlußfassung 
über die Gewinnverteilung 

3 
Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrats 

für das Jahr 1934 

4 
Beschlußfassung über die Erhöhung des 40 Millionen DM betragenden Grundkapitals um 

20 Millionen DM 

auf Go Millionen DM durch Ausgabe von auf Namen lautenden Aktien mit Gewinn- 
berechtigung ab I. Januar 193 5 zum Ausgabekurs von IOO %. Das gesetzliche Bezugs- 
recht der Aktionäre wird ausgeschlossen mit der Maßgabe, daß sich die ubernehmer 
verpflichten, den Aktionären die neuen Aktien im Verhältnis 2 : I zum Kurs von 100% 

zuzüglich Börsenumsatzsteuer zum Bezug anzubieten. 
Ermächtigung an den Vorstand, im Einvernehmen mit dem Aufsichtsrat alle weiteren 

Einzelheiten festzulegen. 

I 
Beschlußfassung über Satzungsänderungen: 

a) Änderung des § 4, Abs. I und 2, soweit sie durch die Kapitalerhöhung bedingt ist; 
b) § 14, Abs. 2, Satz 2 fällt weg. Satz 2 lautet nunmehr: 

>)Über die Verteilung des Betrages an die Mitglieder beschließt der Aufsichtsrat.« 

6 
Wahlen zum Aufsichtsrat 

7 
Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr I 95 5 
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D a s  Geschäftsjahr 1914 nahm für unsere Bank einen erfreiiiichenverlauf. Die Entwick- 
lung stand im Einklang mit der fortschreitenden Entf;?ltung aller wirtschaftlichen Kräfte in der 
Bundesrepublik. Die Steigerung der industriellen Produktion und des gesamten Sozial- 
produkts war größer als imvorjahr; das Sozialprodukt vermehrte sich um 8 % auf 14j hfrd. DM. 

Im allgemeinen erwies sich die Wirtschaft als elastisch genug, um die erhöhte Nachfrage 
ohne bedenkliche Preissteigerungen befriedigen zu können. Das gilt auch für den Be- 
reich der Investitionsgüter, deren Erzeugung im Berichtsjahr um 17% stieg. Damit sind 
teilweise die Grenzen der Kapazität in Sicht gerückt oder hier und da sogar vorerst erreicht 
worden. Ferner wird durch die Knappheit an Arbeitskräften eine Ausweitung der Produktion 
erschwert. Infolgedessen ist die Stabilhaltung des Preisniveaus wieder zii einer Aufgabe von 
aktueller Bedeutung geworden. Dies gilt auch, ohne daß sich aus einem Rüstungsprogramm 
etwa zusätzliche Impulse ergeben. Es ist also sichtbar geworden, daß der Spielrazdm fiir eine 
weitere Expansion keineswegs unbegreqt ist. 

Das Geldvolmen nahm im Berichtsjahr um rd. 3 Mrd. DM zu. Hierbei ist ein Zuwachs 
zu den Guthaben der öffentlichen Hand von rd. 1,6 Mrd. DM unberücksichtigt geblieben, den 
diese in Ausgleiclisforderungen angelegt und damit dem Umlauf entzogen hat. Die Ver- 
mehrung wurde genährt durch eine Ausweitung des Kreditvolmens sowie durch den Ankauf 
der Deviseniiberschr2sse in Höhe von 2,9 Mrd. DM durch die Bank deutscher Länder. Im ganzen 
nahm das Geld- und Kreditvolumen nur in einem Ausmaß zu, das angesichts der Ausweitung 
der volkswirtschaftiichen Umsätze, der Erhöhung der Einkommen sowie der günstigen 
Auftragsentwicklung gerechtfertigt erscheint. Allerdings hat gleichzeitig auch der gesamt- 
wirtschaftliche Liquiditätsgrad eine Zunahme erfahren. Es wurde aber nicht über den tat- 
sächlichen Bedarf hinaus gekauft, von Ausnahmen abgesehen, die auf verfehlte Erwartungen 
einer schnellen Beanspruchung der Wirtschaft durch die Wiederbewaffnung zurückzuführen 
waren. Die Geldverflüssigung fand im Mai in der Herabsetzung des Diskontsatzes von 3 '/2 
auf 3 % ihren Ausdruck. 

Infolge einer unverändert bestehenden Knappheit an Geldmarktpapieren fehlte es zeit- 
weise an der wünschenswerten Elastizität in der Anpassung des Geldvolumens an den 
volkswirtschaftlichen Bedarf. Dieser Mangel hat zwar nicht die Stabilität der Kaufkraft des 
Geldes beeinflußt, den Geldmarktzins aber größeren Schwankungen ausgesetzt als nötig 
und wünschenswert gewesen wäre. Es steht zu erwarten, daß durch Austausch von Aus- 
gleichsforderungen des Bundes gegen Schatzanweisungen der Mangel an Geldmarktpapieren 
behoben werden wird. 



Die internationale Stellung der D-Mark festigte sich erneut durch Zuwachs zu den Gold- 
und Devisenbeständen der Bank deutscher Länder. Im Zahlungs- und Kapitalverkehr mit 
dem Ausland ergaben sich weitere Lockerungen, insbesondere trug die Liberalisierung der 
Sperrmark zu einer Annäherung der D-Mark-Währung an die Konvertierbarkeit bei. Im 
Berichtsjahr zeigte sich aber auch deutlich, wie erheblich die Wiederherstellung der Kon- 
vertierbarkeit der Währungen von einer Angleichung der allgemeinen Wirtschafts-, Finanz- 
und Sozialpolitik der Teilnehmerländer untereinander abhängig ist und wieviel in dieser 
Hinsicht noch zu tun bleibt. 

Das AuJenbandelniolutnen der Bundesrepublik erhöhte sich um rd. ein Fünftel. Bei der 
Beurteilung des Ergebnisses darf nicht übersehen werden, daß die internationale wirtschaft- 
liche Verflechtung Westdeutschlands weiterhin hinter derjenigen anderer entwickelter In- 
dustrieländer zurückbleibt. Als erfreulich verdient die relativ starke Zunahme der Einfuhr 
erwähnt zu werden. Doch wäre es zu begrüßen, wenn sich die handelspolitischen Voraus- 
setzungen dafür schaffen ließen, daß es zu einer noch weiteren Erleichterung der Einfuhr 
und damit auch zu einem Abbau der Gläubigerposition der Bundesrepublik käme. Die mit 
einer solchen Einfuhrauflockerung für die Inlandswirtschaft verbundenen Umstellungs- 
Schwierigkeiten könnten nur in Kauf genommen werden, wenn sich die Entwicklung auf 
der Grundlage der Gegenseitigkeit vollzöge. 

Die Ergiebigkeit des Kapitalmarktes erfuhr im Berichtsjahr eine sichtbare Steigerung. 
In der Hauptsache kam diese dem Wohnungsbau zugute; doch hatten auch die Emittenten 
von Industrieanleihen daraus einigen Nutzen, während die Begebung von Aktien nur wenig 
belebt wurde. In hohem Maße wurden die erzielten Fortschritte durch die Sparfreudigkeit 
der Bevölkerung ermöglicht. Daneben waren die steuerlichen Anreize zugunsten festver- 
zinslicher Wertpapiere von erheblicher Bedeutung. Sie hatten aber den nicht geringen Nach- 
teil, daß der größere Teil der begebenen Werte noch keine dauerhafte Anlage gefunden hat. 
Mit den Steuervorteilen für den Erwerber wurde allerdings ein hoher Preis für die an den 
Märkten erreichte Auflockerung bezahlt. 

Mit der am I. Januar 1 9 5  5 in Kraft getretenen Steuerreform und der durch das Auslaufen 
des Kapitalmarktförderungsgese~es erreichten Beseitigung fragwürdiger Hilfen sind weitere 
Voraussetzungen für eine Normalisierung der Lage auf dem Kapitalmarkt geschaffen worden. 
Bei befriedigender Konjunktur wird die Kapitalbildung weiter wachsen. Wieweit dabei 
neben dem Kontensparen auch eine vermehrte und dauerhafte Anlage in Wertpapieren 
bei Privaten zustande kommt, ist noch nicht zu erkennen. Den Banken bleibt die 
schwierige Aufgabe gestellt, neue Anlegerschichten zu gewinnen. Im Vergleich zur 
gesamtwirtschaftlichen Lage befindet sich die Ordnung des Kapitalmarktes noch in den 
Anfängen. 

Rationalisierung, ..Tcbuldenkon~olidierung, Verbesserung des Verbiiltnisses von Eigen- und Fremd- 
kapital und in manchen Zweigen auch Kapapitätserweiterungen bleiben dringliche Erfordernisse. 
Selbst unter den obwaltenden Umständen erscheint aber eine allmähliche Senkung des 
Kapitalmarktzinses und damit eine Annäherung an die in entwickelten Industrieländern des 
Westens üblichen Sätze durchaus möglich, wenn alle Beteiligten Maß halten. Eine Ausweitung 
der Investitionstätigkeit, die das Preisniveau gefährden oder gar wieder eine straffe behörd- 
liche Emissionskontrolle erforderlich machen würde, gilt es unter allen Umständen zu ver- 
meiden. 



Im Land Nordrhein-Wesafaen, auf das etwa ein Drittel des gesamten westdeutschen 
Volkseinkommens entfällt, hatte die wirtschaftliclie Entwicklung im Berichtsjahr einen 
ähnlichen Verlauf wie im gesamten Bundesgebiet. Auch hier waren an der industriellen 
Produktionszunahme, die mit 8% gegen 6% im Vorjahr etwas unter dem Bundesdurch- 
schnitt blieb, in erster Linie die Grundstoff- und Investitionsgüterindustrien beteiligt. Daraus 
ergab sich - auch für das Bankgeschäft bedeutsam - ein wesentlich anderes IConjunkturbild 
als im Jahr 19 j 3. Industriezweige, die damals ihre Erzeugung überdurchschnittlich aus- 
dehnen konnten, blieben im vergangenen Jahr hinter dem allgemeinen Anstieg zurück, 
andere rückten dafür nach vorn und erlangten einen stärkeren Anteil an der wachsenden 
industriellen Güterproduktion des Landes. 

Vom Konjunkturaufschwung wurden unter den wichtigen Industriegruppen am 
stärksten erfaßt die Elektrotechnik und die NE-Metallindustrie mit Produktionsaus- 
weitungen von rd. 25%. Es folgten mit gewissen Abständen U. a. die Eisen- und Blech- 
warenindustrie und die Eisen- und Stahlgewinnung (I I %). Im Maschinenbau wurde das 
Vorjahrsergebnis nur um j übertroffen, während der Stahlbau sogar einen Rückgang zu 
verzeichnen hatte. Die Textilindustrie als wichtigste Verbrauchsgüterindustrie des Landes 
blieb wie die gesamte Verbrauchsgüterwirtschaft im Schatten der Konjunktur und konnte 
ihre Produktion nur um 4,j 0/, erweitern. 

Die Eisen- und Stahlindustrie erhöhte ihre Erzeugung in dem gleichen Umfang, um den die 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrie ihren Ausstoß steigern konnte. Dieser Auftrieb 
wurde innerhalb der Montan-Union nur von zwei Ländern erreicht oder übertroffen, von 
Belgien und Italien. Da jedoch die Bundesrepublik mit zwei Fünfteln an der Eisen- und 
Stahlerzeugung der Montan-Union beteiligt ist, war die Entwicklung in unserem Lande 
entscheidend für das gesamte Ergebnis. Etwa die Hälfte der Mehrerzeugung entfiel auf 
Westdeutschland und hier weit überwiegend auf Nordrhein-Westfalen. 

Die Entwicklung der Kohlenwirtschaft stand im Frühjahr 1954 im Zeichen einer 
Stagnation, die durch ungünstige Absatzlage und wachsende Haldenbestände gekenn- 
zeichnet wurde. Im Verlauf des Jahres schwand indessen im Zuge des allgemeinen Kon- 
junkturaufschwungs der Angebotsdruck mehr und mehr, und der Kohlenmarkt wurde teilweise 
sogar zum Verkäufermarkt. Neben der belebten Inlandsnachfrage stand auch eine beträchtliche 
Zunahme der Ausfuhr. 

Bei einer gegen das Vorjahr um 3,6 Mili. t erhöhten Fördermenge erreichte der Anteil 
der Bundesrepublik an der gesamten Kohlenförderung der Montanunion j 3 %. Da bei 
Rohstahl dieser Anteil 40% betrug, wird deutlich, von welch entscheidender Bedeutung die 
westdeutschen Produktionsziffern in dem Großwirtschaftsraum sind, den die Länder der 
Montan-Union für Kohle und Eisen bilden. 

In der Montanwirtschaft Nordrhein-Westfalens war es nicht nur die Konjunkturwelie, 
die Bewegung in das Jahr brachte, sondern auch die Neuordnung der Eigentumsverhältnisse 
mit ihren Auswirkungen auf das Börsengeschehen. Nach dem Abschluß der Entflechtung, 
die im wesentlichen bereits im Jahr 1953 vollzogen war, bahnte sich eine Riickverfechtung 
der Unternehmen an, die teilweise auch die alten Firmennamen wiedererstehen ließ. Damit 



ist eine Entwicklung eingeleitet worden, die als unausweichlich vorauszusehen war. Diese 
Vorgänge dürften sich im Jahr 1911 verstärkt fortsetzen und dazu beitragen, daß Kohle 
und Eisen wieder in dem Maße in eine Verbundwirtschaft hineinwachsen, wie sie zur Auf- 
rechterhaitung optimaler Produktions- und Produktivitätsergebnisse sowie zur Sicherung 
der Rentabilität der Gesellschaften erforderlich ist. Nach Aufhebung der alliierten Kontrolle 
ist die Wiederherstellutg der perrissenen Verbundwirtschaft von der Haltung der Hohen Behörde 
abhängig, die in begründeten Fällen ihre Zustimmung nicht versagt hat. 

Wenn im Gegensatz zur Bautätigkeit, die sich im Jahr 19j 3 besonders stark vergrößert 
hatte und daher auch im Berichtsjahr nur geringfügig über den damals erreichten Stand 
hinausgewachsen ist, die industrielle Produktion in Nordrhein-Westfalen sich in so starkem 
Maße ausweiten konnte, ist dies neben dem höheren Inlandsbedarf auf die erweiterte Aus-  
landsnachfrage zurückzuführen. Sie war sowohl bei Investitionsgütern als auch bei Ver- 
brauchsgütern spürbar, in der ersten Gruppe stärker als in der zweiten. In beiden aber ging - 
im Gegensatz zur Grundstoffindustrie - die Zunahme der Auslandsbestellungen über die der 
Inlandskäufe hinaus. Die gesamte Ausfuhr Nordrhein-Westfalens erhöhte ihren Jahreszu- 
wachs von 3 auf 1 3  %, blieb aber damit wieder hinter dem der Bundesrepublik zurück. Mit 
9 Mrd. DM erreichte das Land einen Anteil von fast 41% an der westdeutschen Ausfuhr 
gegen 43 % im Jahre 19j 3. Zu den Erzeugnissen, mit denen besonders gute Ausfuhrerfolge 
errungen wurden, zählten vor allem Kraftfahrzeuge aller Art mit einer Zunahme von 80% 
sowie elektrotechnische (48%) und chemische (42%) Erzeugnisse. 

Die günstige industrielle Entwicklung hat dazu beigetragen, daß die Zahl der Arbeits- 
plätze erneut erhöht werden konnte. Die Zunahme übertraf mit 27j ooo die der Vorjahre. 
Durch anhaltende Zuwanderung von Arbeitskräften und infolge des hohen Standes der 
Arbeitslosigkeit in den ersten beiden Monaten des Jahres 1914 lag zwar die Arbeitslosenziffer 
im Jahresdurchschnitt über dem Vorjahr; jedoch blieb ihr Verhältnis zur Gesamtzahl der Be- 
schäftigten auf dem schon 191 3 erreichten Tiefstand, der praktisch Vollbeschäftigung bedeutet. 

Bei lebhafter Konjunktur und ansteigenden Produktions- und Umsatzkurven hat auch 
die Kreditinanqrdnahme der Banken durch die Eirtschaft eine erneute Ausweitung erfahren. 
Das Volumen der kurz- und mittelfristigen Ausleihungen der Kreditbanken im engeren 
Sinne erhöhte sich im Bundesgebiet von 13,8 Mrd. DM Ende 1913 auf 1j,8 Mrd. DM am 
Ende des Geschäftsjahres. Die vornehmlich in der zweiten Jahreshilfte eingetretene Zunahme 
von annähernd I 1 % geht über die Ausweitung der volkswirtschaftlichen Umsätze hinaus, 
die für das Jahr 19j4 nach den Ergebnissen der Umsatzsteuer errechnet stark 8% erreichte. 
Dabei ist aber zu berücksichtigen, daß im Berichtsjahr der übliche Dezemberzuwachs auf 
Grund vorübergehender Sondereinfiüsse unvergleichlich stärker war als im Vorjahr; im 
neuen Jahr erfolgte eine Rückbildung. 

Für das Ausmaß des Kreditbedarfs der Wirtschaft war weiterhin bestimmend, daß die 
Ausstattung der Unternehmen mit eigenen Betriebsmitteln ungenügend geblieben ist. Eine 



der Geschäftsausweitung entsprechende Anreicherung wurde durch den hohen Anteil des 
Steuerfiskus an den Geschäftserträgen verhindert. 

Bei unserer Bank betrug die Gesamtsumme der gewährten Bar-, Akpept- und Wechselkredite 
(Laufzeit bis zu 4 Jahren, ohne Kredite an Banken) 

am 31. 12. 1953 I 400 Mill. DM 

am 31. 12. 1954 I 629 Mill. DM 

Der Zuwachs entsprach mit 16% demjenigen der gesamten Kreditbanken. 
Die Inanspruchnahme des Rediskontkredits der Landeszentralbank konnte bei fort- 

schreitender Verflüssigung des Geldmarktes weiter abgebaut werden. Die allgemeine Ur- 
sache des erhöhten gesamtwirtschaftlichen Liquiditätsgrades ist schon in Teil I dieses Berichts 
behandelt worden. Unsere eigenen Indossamentsverbindlichkeiten erreichten in diesem 
Zusammenhang am Ende des Berichtsjahrs einen neuen Tiefstand. 

Der AuJenhandel war im Berichtsjahr eine der Hauptstützen für die günstige Entwick- 
lung der westdeutschen Konjunktur. An der erneuten starken Ausweitung der Umsätze 
sowohl auf der Ausfuhr- als auch der Einfuhrseite hatten wir in vollem Umfang teil. Unsere 
Beschäftigung als Außenhandelsbank gestaltete sich daher lebhaft und befriedigend. Dabei 
wirkten sich neben anderen Faktoren auch die weitere Vereinfachung der gesetzlichen Be- 
stimmungen über die Ein- und Ausfuhr sowie der fortschreitende Abbau der Devisen- 
bewirtschaftung günstig aus. Die Einführung der beschränkt und der frei konvertierbaren 
DM-Konten, die Bereinigung des Sperrmarkkomplexes durch die Schaffung der liberalisierten 
Kapitalmarkltonten und die Multilateralisierung des Zahlungsverkehrs kennzeichnen die im 
Berichtsjahr erreichten Etappen. 

Die Zahl der bei uns geführten DM-Konten, die darauf gehaltenen Guthaben und die 
Umsätze erhöhten sich. Eine ähnliche Entwicklung nahmen auch die von uns im Ausland 
unterhaltenen Währungskonten. Zur Ausweitung der Umsätze auf diesen Konten trug die 
starke Belebung des Devisenhandels nachhaltig bei. Auch der Umfang der uns von unseren 
ausländischen Korrespondenten und diesen von uns angebotenen Kreditlinien für die Ab- 
wicklung von Auslandsgeschäften zeigte im Berichtsjahr einen weiteren Anstieg, in dem ein 
Kennzeichen für die zunehmende Normalisierung und das wachsende Vertrauen im inter- 
nationalen Bankgeschäft schlechthin erblickt werden darf. Für die Abwicklung der west- 
deutschen Käufe im Ausland ist bemerkenswert, daß in steigendem Maße Einfuhrgeschäfte 
mit Hilfe von Rembourskrediten durchgeführt wurden. Auch DM-Rembourskredite an 
ausländische Banken gewannen wachsende Bedeutung. 

Mit dem Auslaufen des Dez4tschen Kreditabkomrnens von 1 9 ~ 2  gegen Ende des Berichts- 
jahrs kamen die unter den Bestimmungen dieses Abkommens eingeräumten Ersatzlinien in 
Fortfall. Dennoch erhöhten sich sowohl der Zahl als auch dem Umfang nach die uns zur 
Verfügung gestellten Kreditlinien, zumal die ausländischen Banken die Ersatzlinien großen- 
teils in freie Linien umwandelten und darüber hinaus noch erhöhten. 

Mit der Entwicklung unserer Ausfuhr konnte die erforderliche Kreditbereitstellung 
durch die Banken Schritt halten. Für die kurzfristigen Exportfinaw~iermgsbedzirfnisse bereitete 
dies unter den obwaltenden Geldmarktverhältnissen über Akzept-, Solawechsel- und Bar- 
kredite keinerlei Schwierigkeiten. Für mittel- und langfristige Lieferungsgeschäfte mit Lauf- 
zeiten bis zu 4 Jahren stand nach wie vor die von einem Bankenkonsortium ins Leben 
gerufene Ausfuhrkredit-Aktiengesellschaft zur Verfügung, deren Geschäft im Jahr 1954 



eine weitere Ausdehnung erfuhr und die alle vertretbaren Kreditwünsche der Exportwirt- 
schaft erfüllen konnte. 

Der Drang der Rohstoilländer zur Industrialisierung dauert an, während bei der teil- 
weise abwärts gerichteten Preisentwicklung an den Weltrohstoffmärkten die erforderlichen 
Mittel häufig nicht in dem erwarteten Umfang anfallen. Es mehren sich infolgedessen die 
Stimmen, die vor einer weiteren Erhöhung der Kredite für Lieferung von Kapitalgütern 
in diese Länder warnen. Wir sind der Auffassung, daß es die Aufgabe des deutschen Expor- 
teurs ist, sich im internationalen Wettbewerb durch günstige Preissteliung, kurze Lieferfristen 
und hohe Qualität zu behaupten, nicht aber durch Einräumung längerer Zahlungsfristen. 
Wo sich langfristige Krediteinräumungen nicht umgehen lassen, muß der klassische Weg 
der Finanzierung über den Kapitalmarkt angestrebt werden. 

Im Efeektenge~cbäft wurden auf Grund der stürmischen Börsenentwicklung des Jahres 
erheblich höhere Umsätze und Einnahmen erzielt. Das Börsenjahr 1914 übertraf alle voran- 
gegangenen Jahre und steilte die Erwartungen der größten Optimisten in den Schatten. 
Dabei wurde immer wieder die Enge der Märkte spürbar, die zur Folge hat, daß die Kurse 
bereits auf eine relativ geringe Belebung der Nachfrage, aber auch auf geringen Angebots- 
druck empfindlich reagieren. Die Verkürzung der für die Steuerfreiheit von Spekulations- 
gewinnen erforderlichen Besitzdauer von Wertpapieren, die zu einer Erweiterung der 
Umsätze hätte beitragen können, erfolgte erst am Jahresende und kam daher zu spät, um 
zu einer Auflockerung der Märkte beizutragen. 

Da der Kursauftrieb die Dividendensteigerungen erheblich übertraf, ging die Aktien- 
rendite zurück und blieb weit unter der Anleiherendite. Ausländischen Erwerbern bot 
daher die Aktienrendite allein keinen Anreiz. Wenn dennoch in großem Umfang Auslands- 
käufe in Aktien erfolgten, so waren für diese andere Gründe entscheidend. Auch nach 
Einführung der liberalisierten Kapitalmark konnten wir umfangreiche Aufträge für aus- 
ländische Rechnung sowohl an den Aktienmärkten wie auch am Rentenmarkt zur Aus- 
führung bringen. 

Effektenkäufe auf Kreditbasis waren nur in geringem Maß zu beobachten; der Wert- 
papiererwerb des Publikums ist aus echt verfügbaren Kapitalmitteln erfolgt. Unsere Bemü- 
hungen, das Interesse unserer Kundschaft auch stärker auf den Pfandbriefmarkt zu richten, 
hatten volien Erfolg. Dem stark gestiegenen Pfandbriefabsatz im Bundesgebiet entsprechend, 
konnten wir bedeutend größere Beträge als im Vorjahr unterbringen. Auch Industrieobli- 
gationen fanden in unserer Kundschaft in höherem Umfang bereitwillig Aufnahme. 

Unser Kon~ortiaige~cbäft hat im Berichtsjahr im Verhältnis zum Vorjahr eine erhebliche 
Ausweitung erfahren. Sie beruhte einmal auf der wertpapiermäßigen Durchführung der von 
den Alliierten vorgeschriebenen Entflechtung der großen Montanunternehmen des Ruhr- 
reviers, die in weitem Umfange die Mitwirkung der Banken erforderte, zum anderen auf 
der Ausgabe und Börseneinführung der zahlreichen Anleihen, die den Erwerbsberechtigten 
aus der Investitionshilfe zur Abgeltung der von ihnen geleisteten Beiträge zustanden. Außer- 
dem hatte die in Teil I dieses Berichts bereits erwähnte Kapitalmarktbelebung zur Folge, 
daß wir in erheblich vermehrtem Ausmaß bei der Unterbringung und Börseneinführung 
von Pfandbriefen und Industrieanleihen mitwirken konnten. Dagegen hat die einseitige 
Bevorzugung der Ausgabe von festverzinslichen Wertpapieren auch im vergangenen Jahr 
eine wesentliche Zunahme der Aktienemissionen verhindert. 



Besonders erwähnt sei die iÜberführung der aus dem Besitz der Thyssen-Gruppe stam- 
menden, mit einer Verkaufsauflage der Alliierten Hohen Kommission belegten Aktien der 
Gelsenkirchener Bergwerks-AG in andere Hände. An diesem Vorgang, bei dem ein Verkauf 
des Aktienpakets ins Ausland vermieden werden sollte, waren wir führend beteiligt. 

Insgesamt haben wir an folgenden größeren Gemeinschaftsgeschäften mitgewirkt: 
bei Emissionen, Konversionen und Börseneinführungen von Schtrldverschreibmgen 
der Länder, Gemeinden, anderer öffentlicher Körperschaften und Privatfirmen in 
1 1 Fällen, 
beiKapitalerhöhungen,Emissionen undBörseneinführungen von Aktien in 41 Fällen. 

Eine Zusammenstellung der größeren Gemeinschaftsgeschäfte geben wir am ,Schluß 
des Berichts. 

Die Zahl unserer Mitarbeiter erhöhte sich im Verlauf des Jahres 1914 um 127 auf 1 864 
(davon 411 Lehrlinge). Der Anteil der weiblichen Betriebsangehörigen ist weiterhin 
auf 39,4% gewachsen. In Verbindung mit der Gesamtzunahme stiegen die Personal- 
aufwendungen einschl. der Sonderzahlungen, Abschlußvergütungen und anderer Sonder- 
leistungen um rd. 4,9 hlill. DM oder 1 3  %%. Neben der Erhöhung der Beschäftigten- 
zahl hat zu der Steigerung die mit Wirkung vom I. 7. 1914 eingetretene Erhöhung 
der Tarifgehälter um 8 % beigetragen. 

Die Aufwendungen für soziale Zwecke, die sowohl die Pflichtbeiträge zur gesetzlichen 
Sozialversicherung wie auch freiwillige Sozialaufwendungen umfassen, erfuhren eine Zu- 
nahme um 1,4 auf 7,2 Mill. DM. Diese Steigerung um rd. ein Viertel erklärt sich großenteils 
aus den Kosten, die durch die Aufbesserung der Ruhegehälter für Altpensionäre entstanden 
sind. Zu unseren freiwilligen Sozialleistungen gehörten wie in den Vorjahren auch Zuschüsse 
für die berufliche Fortbildung, verlorene Baukostenzuschüsse, Heirats- und Geburtsbeihilfen, 
Zuschüsse für Kinderverschickung und Erholungsaufenthalte; daneben stellten wir un- 
seren Betriebsangehörigen wie bisher Darlehen für Wohnraum- und Hausratbeschaffung 
zur Verfügung. 

In unserer am G. November 19 1 4 abgehaltenen GemeinschafttsstunrJe haben wir wie all- 
jährlich einen ausführlichen Sozialbericht erstattet, der allen Betriebsangehörigen zugänglich 
gemacht wurde. 

Zur Förderung unserer Nachwuchsausbildung haben wir in Düsseldorf als Aus- 
bildungszentrum das David Hansemann Hau errichtet, das im August des Jahres seiner 
Zweckbestimmung übergeben wurde. Es soll als Lehr- und Heimstätte sowohl der 
Förderung unseres Nachwuchses wie der Unterbringung von Austauschangestellten aus 
dem eigenen Filialnetz, den anderen Nachfolgeinstituten der DEUTSCHEN BANK und uns 
befreundeter Auslandsbanken dienen. 

Die Größe und Mannigfaltigkeit der uns gestellten Aufgaben hat auch im Berichtsjahr 
die Anspannung aller Kräfte erfordert. Wir sprechen allen Angehörigen der Bank Dank und 
Anerkennung für die geleistete Arbeit aus. 





Bilanzsu mme 
Die Bilanzsumme unserer Bank, die im Jahr 19 j 3 um 3 9 3 , ~  Mill. DM auf 2 241,4 Mill. DM 

angestiegen war, erhöhte sich im Berichtsjahr weiterhin um 433,4 Mill. DA{ auf 2 6748 
Mill. DM; die Steigerung betrug 19,30/,. 

Umsätze 
Eine erhebliche Zunahme erfuhren die gesamten Kundenumsätze, die von I 20,7 Mrd. DM 

im Jahr 191 3 auf 139,9 Mrd. DM, also um I 9,2 Mrd. DM oder um 16% anwuchsen. Im ein- 
zelnen setzte im Berichtsjahr auf den bei uns unterhaltenen Konten unsere in- und aus- 
ländische Kundschaft (ohne Bankenkundschaft) 9j,2 Mrd. DM gegen 849 Mrd. DM im 
Vorjahr, unsere Sparkundschaft 452 Mill. DM gegen 244 Mill. DM in 19j3 und unsere in- und 
ausländische Bankenkundschaft 443 Mrd. DM gegen 3 j,j Mrd. DM im Jahre 19j3 um. Wie 
bei uns üblich, wurden in diese Ermittlung die Umsätze auf Nostro- und Verrechnungs- 
konten nicht mit einbezogen. 

Liquidität 
In unserer Bilanz zum 3 I. Dezember 19j4 weisen wir Einlagen, aufgenommene Gelder 

(Nostroverpflichtungen) sowie aufgenommene langfristige Darlehen von 2 41 1,7 Mill. DM 

aus, denen Kassenbestände sowie Guthaben bei der Landeszentralbank und bei Postscheck- 
ämtern von 218,8 Mill. DM gegenüberstehen. Die Sarliquidität errechnet sich demnach mit 

9,' (gegen 9,8 Ende I 9 j 3). Bei Hinzunahme der sonstigen leicht verwertbaren Aktiva, 
zu denen die Guthaben bei Kreditinstituten (Nostroguthaben), die fälligen Zins- und Divi- 
dendenscheine, die Schecks und die bei der Landeszentralbank rediskontfähigen Wechsel, 
Schatzwechsel sowie beleihbaren Wertpapiere gehören, ergeben sich I 202,4 MiU. DM, SO 

daß die Gesamtliquidität 49,9% (gegen 48,9 % am 3 I. Dezember 19j 3) beträgt. 

Wechsel 
Die am Jahresende 1953 mit 622,9 Mill. DM ausgewiesenen Bestände an Wechseln, 

Schatzwechseln und unverzinslichen Schatzanweisungen des Bundes und der Länder er- 
höhten sich auf 728,3 Mill. DM am 3 I. Dezember 19 ~ 4 ;  sie betragen 27,2% der Bilanzsumme 
(gegen 27,8% am 3 I. Dezember 191 3). 

Eigene TVertpa$iere 
Entsprechend dem erhöhten Umfang, den das Wertpapiergeschäft im Berichtsjahr er- 

reichte, hat sich der Bestand an eigenen Wertpapieren von 67,7 Mill. DM Ende 19j3 auf 
I z J ,  J Mill. DM am 3 I. Dezember 19 J 4 vermehrt. Gemäß unserer Gepflogenheit sind sämt- 
liche Wertpapiere nach dem Niederstwertprinzip in die Bilanz eingesetzt worden. 

Au~gleichsforderungen 
Durch Neubewertung wie auch durch Abwicklung von aus der DM-Umstellungs- 

rechnung herrührenden Verbindlichkeiten ermäßigten sich die am 3 I. Dezember 19j 3 f i t  



Wechselkredite (Bestand und IndossamentmrbindIich&ten) 

BarschuIdner 

Aiqeptschuuner 

Sichteinlagen 

befn'stete Einlagen 

Spareinlagen 



136,4 Mill. DM ausgewiesenen Ausgleichsforderungen im Lauf des Berichtsjahres gering- 
fügig auf I 3 3,4 Mill. DM. 

Nach einem vorliegenden Gesetzentwurf ist eine gleichmäßige jährliche Tilgung der 
bestehenden Ausgleichsforderungen vorgesehen, die einen allmählichen Abbau dieser Bilanz- 
position ermöglichen würde. 

Konsortialbeteiligungen 
Die Belebung des Konsortialgeschäfts hatte zur Folge, daß die noch abzuwickelnden 

Konsortialbeteiligungen von I I , ~  Miil. DM am 31. Dezember 1953 auf 25,o Miii. DM 

anstiegen. 

Ausleihungen 
Im Rahmen eines während des ganzen Jahres 1954 sehr lebhaften kurx- zrnd nritteIfristigen 

Kreditgeschäfts stiegen die in der Vorjahrsbilanz mit 800,3 Miii. DM ausgewiesenen Debitoren 
um 16,4% auf g31,4_Mill. DM Ende 1954; sie beliefen sich somit auf 34,8% (gegen 35,7% 
irn Vergleichsjahre) der Bilanzsumme. 

Die bekanntlich hauptsächlich der Finanzierung von Anlagen dienenden langfristigen 
Ausleihungen, die auch die von der Kreditanstalt für Wiederaufbau durch uns zu den Be- 
dingungen dieser Bank weitergegebenen Kredite umfassen, erfuhren eine Steigerung von 
14.48 auf 179 ,~  Mill. DM. 

Von uns treuhänderisch für andere, mit der Kredithergabe betraute Institute verwaltete 
Kredite erhöhten sich lediglich von 46,7 auf 48,5 Mill. DM. 

Beteiligungen 
Infolge Ubernahme einer Beteiligung an der 

HANDEL-MAATSCHAPPIJ H. ALBERT DE BARY & CO. N. V., Amsterdam, 
und der Erfüllung der Voiieinzahlungsverpfichtung gegenüber der 

GEFA GESELLSCHAFT FÜR ABSATZFINANZIERUNG MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG, 
Wuppertal-Elberfeld, 

sowie infolge Ubernahme eines weiteren Anteils dieser Gesellschaft aus deren Ka- 

pitalerhöhung hat der Bilanzposten Beteiligungen von 8 728 301,- DM Ende 195 3 auf 
I 2 400 000,- DM zugenommen. 

Außer an den genannten Gesellschaften sind wir an folgenden Kreditinstituten und 
sonstigen Unternehmungen beteiligt: 

AUSFUHRKREDIT-AKTIENGESELLSCHAFT, Frankfurt (Main), 
BANKHAUS J. WICHELHAUS P. SOHN A.-G., Wuppertal-Elberfeld, 
BERLINER DISCONTO BANK AKTIENGESELLSCHAFT, Berlin, 
MATURA VERM~GENSVERWALTLJNG MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG, Diisseldorf, 
TRINITAS VERM~GENSVERWALTUNG GESELLSCHAFT MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG, 
Düsseldorf. 

Grundstzicke zInd Gebäua'e 
Auch im abgelaufenen Geschäftsjahr mußten wir erhebliche Beträge für die aus betrieb- 

lichen Gründen erforderliche Erweiterung und Verbesserung unserer Bankgebäude auf- 



wenden. Außerdem wurde das bereits unter IV erwähnte David Hansemann Haus fertig- 
gestellt. Der Buchwert unseres Grundbesitzes wird gegenüber 3 j,2 Mili. DM im Vorjahr mit 
39,3 Mill. DM ausgewiesen, wovon 36,3 Mili. DM auf dem eigenen Geschäftsbetrieb dienenden 
und unverändert 3,0 Mill. DM auf sonstigen Grundbesitz entfallen. 

GLIEDERUNG U N S E R E S  KREDITVOLUMENS N A C H  

WIRTSCHAFTSZWEIGEN 
Stand von Ende z9g4 

Betriebz- und Gezchri~tzauzztattung 
Die Neuaufwendungen für Betriebs- und Geschäftsausstattung wurden wie in den 

verga'ngenen Jahren vorweg abgeschrieben. Außerdem nahmen wir auf die in unserer 
Eröffnungsbilanz zum I. Januar I 9 52 aus steuerlichen Gründen aktivierte Betriebs- und 
Geschäftsausstattung eine Abschreibung von 2,s MU. DM vor, so daß dieser Posten noch mit 
3,6 Mill. DM in unserer Bilanz erscheint. 



Sonstige Aktiva 
Nach wie vor umfassen die sonstigen Aktiva hauptsächlich unseren durch die Hergabe 

von Wertpapieren noch nicht ausgeglichenen Beitrag zur Investitionshilfe der gewerblichen 
Wirtschaft und Verrechnungsposten mit der DEUTSCHEN BANK in Berlin oder deren Ver- 
waltungssitz Düsseldorf. 

Einlagen 
Die uns anvertrauten Sichteinlagen und befriteten Einlagen erhöhten sich weiterhin 

von I 641 ,~  Mill. DM am 3 I. Dezember 19 j 3 um 267,j Mill. DM auf I 908~7 Mill. DM Ende 1954. 
Die Steigerung beträgt mithin 16,3 X. Im einzelnen stiegen die Sichteinlagen um 284,j Mill. 
DM, mithin um 31,j %, während sich die befristeten Einlagen geringfügig um 17,o Mill. DM 

oder um z,3 verringerten. 
Der starke Rückgang der Terrnineinlagen in der zweiten Jahreshälfte (s. Schaubild) 

dürfte in unserem kapitalintensiven Gebiet damit zusammenhängen, daß die aus langfristigen 
Sonderkrediten hereingeflossenen Beträge zunächst angesammelt und dann allmählich mit 
dem Fortschreiten der Investitionen verbraucht worden sind. Sodann hat unsere Kundschaft 
in erheblichem Ausmaß bei uns unterhaltene Guthaben zum Ankauf festverzinslicher Wert- 
papiere verwendet. Schließlich haben zu dem Rückgang die erfolgreichen Bemühungen zur 
Zinssenkung für befristete Einlagen das ihrige beigetragen. 

Wiederum recht beträchtlich war die Erhöhung der gesamten Spareinlagen mit 6 1 ~ 4 % ~  
nämlich von 208,8 auf 337,o Mill. DM; an dieser Erhöhung hatten die Spareinlagen mit 
gesetzlicher Kündigungsfrist einen Anteil von 3 j , j  Mill. DM und die mit besonders verein- 
barter Kündigungsfrist, zu denen die steuerbegünstigt gesparten Beträge gehören, einen 
solchen von 9z,9 Mill. DM. 

Nostroverpjicbttrngen 
Die am 3 I. Dezember 19j 3 noch vorhandenen Vorkriegs-Stillhaltekredite sind im 

Berichtsjahr bis auf einen geringfügigen Restbetrag abgewickelt worden. Trotzdem er- 
mäßigten sich die Nostroverpflichtungen von 46,4 Mill. DM im Vergleichsjahr um nur 
4,3 Mill. DM auf 42,1 Mill. DM, weil wir unserer Kundschaft neue Rembourskredite bei 
unseren ausländischen Bankverbindungen zur Verfügung gestellt haben. 

Ak~eptverbindlicbkeiten 
Ein Ausweis kam für unsere Bilanz nicht in Betracht, weil sich unsere sämtlichen Akzepte 

am 31. Dezember 19j4 in unserem Besitze befanden und daher mit I 19,o Mill. DM aus- 
gebucht wurden. 

Aufgenootnmene langfristige Darlehen 
Die aufgenommenen langfristigen Darlehen (mit ursprünglich vereinbarten Laufzeiten 

oder Kündigungsfristen von vier Jahren und länger) betragen 124,o Mill. DM gegenüber 
107~3 Ende I 9 j  3. Sie schließen die Gegenposten der unter den langfristigen Ausleihungen 
ausgewiesenen Durchleitungskredite der Kreditanstalt für Wiederaufbau ein. 

Die durchlaufenden Kredite (Treuhandgeschäfte) werden in gleicher Höhe wie auf der 
Aktivseite unserer Bilanz ausgewiesen. 



Grundbjital 
Bei der im Juni 19j4 erfolgten Aushändigung der neuen Namensaktien der Bank 

konnten wir feststellen, daß unser Grundkapital von 40 Mill. DM sich auf Ca. joooo Aktionäre 
verteilt und somit eine sehr breite Streuung aufweist. 

Pensionsriicks t e llung 
Unsere Pensionsrückstellung wurde von 3 3, j auf 3 6,4 Mill. DM erhöht; der versicherungs- 

mathematisch errechnete Gegenwartswert der Anwartschaften und der seit der Währungs- 
umsteliung neu gewährten Ruhegehälter ist damit voll, derjenige der vor der Währungs- 
umsteliung bewilligten und von uns übernommenen Ruhegehälter nicht ganz zur Hälfte 
gedeckt. 

Sonstige Passivjosten 
Der Rückgang von 14,o Mill. DM gegenüber den am Jahresende 1913 mit 62,2 Mill. DM 

ausgewiesenen Riickstelhgen (einschließlich Steuerrückstellungen) hängt im wesentlichen 
mit im Berichtsjahr erfolgten Steuerveranlagungen zusammen. 

Die Erhöhung der sonstigen Passiva von 7,8 auf 38,z Mill. DM entfällt hauptsächlich 
auf Verrechnungsposten, welche die DEUTSCHE BANK, Berlin, Venvaltungssitz Düssel- 
dorf betreffen und zum großen Teil im neuen Jahr bereits ihre Erledigung gefunden 
haben. 

Eventualverbindlichkeiten 
Eine Ausdehnung erfuhren auch die Verbindlichkeiten aus Biirgschaftn, Wechsel- und 

Scheckbirgschaften sowie aus Gewährleistungsverträgen. Wenn sie trotzdem von 299,3 auf 
283,~ Mill. DM zurückgegangen sind, so beruht dies lediglich auf der buchmäßigen Regelung 
von aus der Reichsmarkzeit herrührenden Avalen und Bürgschaften. 

Die Indossamentmerbindlichkit~n aus weitergegebenen Wechseln verringerten sich weiter- 
hin von I 28,o auf 91,j Mill. DM. 

Die Einsah/uqqsrierpflichtkngen auf noch nicht vollgezahlte Aktien oder GmbH-Anteile 
bezifferten sich am 31. Dezember 1914 einschließlich der aus Konsortialbeteiligungen her- 
rührenden auf 12,9 Mill. DM. 

Azdwendkngen kund Erträge 
Neueinstellungen, Tariferhöhungen und Gewährung von Sonderzulagen ließen die 

Personalaufwendangen von 3 6 I 87 j j 3,9 j DM auf 41 o j 8 j 48,27 DM ansteigen. Aksgaben fiir 
sosWle Zwecke, Wohlfahrtseinrichtungen und Pensionen erforderten 7 I 8 I 244,~ 7 DM gegen 
j 747 448,62 DM im Vorjahr und sonstige Handhnqsunkosten 13 861 183~38 DM (13 499 077~82 
DM im Jahre 191 3). Für Steuern und steuerähnliche L4bqaben mußten im Jahre 19jg 
36 990 146~60 DM, im Berichtsjahre 38 028 872,13 DM aufgebracht werden. 

Die Gesamtbezüge des Vorstandes sowie die von uns übernommenen Ruhegehälter 
früherer Vorstandsmitglieder der DEUTSCHEN BANK und ihrer Hinterbliebenen beliefen sich 
auf 716 117,j 1 DM. Der Aufsichtsrat erhielt als feste Bezüge I 17 000,- DM. 

Zur Deckung der Aufwendungen wurden von den Erträgen aus Zinsen m d  Di~kont  
39 61 6 748,17 DM und von denen aus Provisionen m d  Gebiihren 70 266 870~18 DM benutzt; die 
übrigen Einnahmen wurden zu Abschreibungen, Wertberichtigungen und Rücklagen 
verwandt. 



Unsere Gewinn- und Verlust-Rechnung für das Jahr 1954 schließt nach einer hiermit 
beantragten Zuweisung von 

6 ooo 000,- DM an die Freie Sunderreserve mit 
3 753 770,- DM Gewinn ab. 

Wir schlagen vor, hiervon 
3 600 000,- DM als 9% Dividende auf 40 ooo 000,- DM Grundkapital 

zu verteilen und 
I 5 3 770,- DM als dividendenabhängige Bezüge 

dem Aufsichtsrat zu vergüten. 

Kapital und Reserven 
Nach Zuführung von 6 ooo 000,- an die Freie Sonderreserve weisen wir als 

Eigenmittel am Jahresende I 9 5 4 aus 
Grund kapital 40 000 000,- DM 

Gesetzliche Reserve 10 000 000,- DM 

Freie Sonderreserve 3 o 000 000,- DM 

insgesamt 80 ooo 000,- DM. 

D ~ S S E L D O R F ,  im März 195 5 

D E R  VORSTAND 

Jnnberg Plasmann Rath Röder 

Gröning 



I n  einer Reihe von Sitzungen des Aufsichtsrats und des aus seiner Mitte be- 
stellten Arbeitsausschusses wurden die vom Vorstand vorgelegten Berichte über 
die Geschäftsent~icklun~ und über wichtige Einzelvorgänge erörtert sowie die 
auf Grund gesetzlicher Vorschrift zur Prüfung und Genehmigung vorgelegten 
Geschäfte behandelt. 

Jahresabschluß und Geschäftsbericht für das Jahr 1714 sind von der durch 
die Hauptversammlung als Abschlußprüfer gewählten TREUVERKEHR WIRT- 
SCHAFTSPR~FUNGS-AKTIENGESELLSCHAFT, Bielefeld, geprüft und mit den ordnungs- 
mäßig geführten Büchern und den gesetzlichen Vorschriften übereinstimmend 
befunden worden. 

Mit dem vorliegenden Bericht des Vorstandes und mit dem Vorschlag für 
die Gewinnverteilung erklärt sich der Aufsichtsrat einverstanden. 

D ~ S S E L D O R F ,  im März 1711 

D E R  AUFSICHTSRAT 

H. OesterIink: 

Vorsitzer 



BILANZ zum 31. Dezember 1914 PASSIVA 

Kassenbestand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Landeszentralbankguthaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Einlagen 
a) Sichteinlagen von 

Postscheckguthaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Guthaben bei Kreditinstituten (Nostroguthaben) 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  a) täglich fällig 
b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfist 

von weniger als 3 Monaten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
C) n ~ i t  vereinbarter Laufzeit oder Kündig~~ngIfrist 

von 3 Monaten und mehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Fällige Schuldverschreibungen, Zins- und Dividendenscheine 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Schecks 

aa) Kreditinsfifuten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  269018911,82 
bb) sonstigenEinlegern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  I 91916) jr6,26 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Wechsel 
darunter: 
a) xentrulbankfähige Wechsel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  DM 

I 188182442,08 

aa) Kreditinstituten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
bb) sonstigen EinLegern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
darunter: mit vereinbarter Laifreit oder Kündigungsfrist 
von 3 Monaten und mehr . . . . . . . . . .  DM j 86 066 j 24,38 

C) Spareinlagen 
aa) rnit gesetrlicher Kindigungsfrist . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
bb) mit besonders vereinbarter KCndigunIfrist . . . . . . . . . . . .  

Aufgenommene Gelder (Nostroverjflichtt»lgen) . . . . . . . . . . . . . .  
darunter: 
a) mit tlereinbarter Laufreit oder Kündigungsfrist 

von 3 Monaten und mehr . . . . . . . . . . . .  DM 6 joo 000,- 
b) von der Kundschaft bei Dritten 

b) eigene Ziehungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  DM 

Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen des 

b) Befrstete Einlagen von I I 

Bundes und der Länder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Wertpapiere 

a) Anleihen und verzinsliche Schatzatriveisungen der B~ndes und 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  der Länder 

b) sonstige verzinrlicbe Wertpapiere . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
C) böriengzngige Dividendenwerte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
d) sonstige Wertpapiere . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

298 8 I j 607, I I 

421 307 983,14 

I 1 I 3 64 6 I 1,96 
ii j 602 643,70 

720 123 j90,2j 

3 3 6 967 2 j 9,66 1 

darunter: beleihbar bei eintr Landeszentralbank .......... DM 
Ausgleichsforderungen gegen die öffentliche Hand . . . . . . . .  
Deckungsforderungen gemäß § I I Währungsausgleichsgesetz 

. . . . . . . . . . . . . . . .  benwte Kredite DM 3 2 870 626, j 8 
Eigene Akzepte und Solawechsel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

abzuglich eigener Bestmd . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Aufgenommene langfristige Darlehen 

a) gegen Grundp fandrechte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
b) sonstige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Durchlaufende Kredite (n/lr Treirhandgeschäfte) . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Grundkapital 

Rücklagen nach § I 1 Kreditwesengesetz 
a) Gesetzliche Reseroe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
b) Freie Sonderreserue . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Zuweisung aus Gewinn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Pensionsrücksteliung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Rückstellungen (einschlieJlich Stel~errückstelhngen) . . . . . . . . . . . .  
Sonstige Passiva . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
FRANZ URBIG- UND OSCAR SCHLITTER-STIFTUNG 

Stiftungsverm{yen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
abrai$ich Effektenanlage . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Rechnungsabgrenzungsposten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Gewinn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

und § 19 Altsparergesetz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Konsortialbeteiligungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Debitoren 

a) Kreditinstitute . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
b) sonstige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

40 ooo 000,- 
36 388 100,- 

48 239 0 2 4 7  
38 1j6084>51 

I I 8 967 414,72 
I 18 967 414~72 

123 9 ~ 6  32j,48 1 - 1  

Langfristige Ausleihungen 

24 000 000,- 
6 000 000,- 

a) gegen Grut~dpfandrechte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
b) gegen Kommunaldechng . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

10 000 000,- 

30 000 000,- 

j374Ij,- 
477 j00,- C) sonstige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . .  Durchlaufende Kredite (nur Treubandgeschayte) 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Beteiligungen 

darunter: an Kreditinstituten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  DM 

Grundstücke und Gebäude 
a) dem eigenen Geschaytsbetrieb dienende . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
b) sonrtige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Betriebs- und Geschäftsausstattung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Sonstige Aktiva . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Rechnungsabgrenzungsposten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

In  den Aktiven und in den Rückgriffsforderungen aus Bürgschaften und Indossaments- 
1 
I 

verbindlichkeiter. sind enthalten: 
a) Forderungen atz Konzernunternehn~en . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
b) Forderungen an Mitglieder des Vor~tandes und an andere im 14 Abs. I u. 3 Kredit- 

wesengesetz genannte Personen sowie an Utrternehmen, bei denen ein Mitgled unseres 
Aufsichtsratr Inhabcr oder persönlich haftender Gesellschafter ist . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Eigene Ziehungen im Umlauf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Verbindlichkeiten aus Bürgschaften, Wechsel- und Scheckbürgschaften sowie aus Ge- 

.................................................... währleistungsverträgen 
Indossamentsverbindlichkeiten aus weitergegebenen Wechseln .................... 
In  den Passiven sind enthalten: 
Verbindlichkiten gegenüber Konzernunternehmen (einschlieJlich Verbindlichkeiten aus Bürg- 

schaften und Indossamentsverbindlichkeiten) ...................................... 

- 



fiir das Jahr 19 J 4 E R T R Ä G E  

Personalaufwendungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  41 018 54847 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Ausgaben für soziale Zwecke, Wohlfahrtseinrichtungen und Pensionen 7 181 244,17 
Sonstige Handlungsunkosten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 3  861 183,38 
Steuern und steuerähnliche Abgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  38 028 872,13 

Zuweisung an Freie Sonderreseme . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6 ooo 000,- 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Gewinn 3 71 3 770.- 

D ~ S S E L D O R F ,  im März 1911 

RHEINISCH-WESTFÄLISCHE B A N K  AKTIENGESELLSCHAFT 

Janherg Plassmann Rath Rösler 

Gröning 

Zinsen und Diskont . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  39 616 748.17 

Provisionen und Gebühret] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  70 266 870.1 8 

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen Prüfung auf 
Grund der Bücher und der Schriften der RHEINISCH-WESTFÄLISCHE B A N K  
A K T  I E N G E s E L L s C H A F T  sowie der voin Vorstand erteilten Aufklärungen und 
Nachweise entsprechen die Buchführung, der Jahresabschluß und der Geschäfts- 
bericht, soweit er den Jahresabschluß erläutert, den gesetzlichen Vorschriften. 

BIELEFELDIDÜSSELDORF,  den 21. März 1955 

T R E U V E R K E H R  WIRTSCHAFTSPR~FUNGS-AKTIENGESELLSCHAFT 

D r  Möhle D r  D r  Red 

Lyirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 



Zusammenstellung 

der groJeren GEMEINSCHAFTSGESCHÄFTE des Jahres 1914 

Obernahmen oder Emissionen öffentlicher Anleihen: 

5 % Anleihe der Bank für Vertriebene und Geschädigte 5 1/2% Anleihe der Stadt Düsseldorf von 19 5 3 

(Lastenausgleichsbank)Aktiengesellschaft von I 9 5 1/2% Anleihe der Stadt Essen von I 9 5 3 

7 1/2% Anleihe des Freistaates Bayern von 1954 5 % Anleihe der Stadt Köln von 195 3 

5 1/2% Anleihe der Stadt Bochum von 19 5 3 5 1/2% Anleihe der Stadt Wuppertal von 19 5 3 

5 1/2% Anleihe der Stadt Duisburg von I 9 5 3 

ubernahmen, Emissionen oder Börseneinfdhrungen sonstiger Anleihen: 

Aktiengesellschaft für Berg- und Hüttenbetriebe 

Altenessener Bergwerks-Aktiengesellschaft 

Aschaffenburger Zellstoffwerke Aktiengesellschaft 

Bergbau-Aktiengesellschaft Neue Hoffnung 

Bergwerke Königsborn-Werne Aktiengesellschaft 

Bergwerksgesellschaft Hibernia Aktiengesellschaft 

Robert Bosch GmbH 

Braunkohlen-Industrie Aktiengesellschaft »Zukunft« 

Braunschweig-Hannoversche Hypothekenbank 

Buderus'sche Eisenwerke 

BV-Ara1 Aktiengesellschaft 

Capito & Klein Aktiengesellschaft 

Chemische Werke Hüls Aktiengesellschaft 

Daimler-Benz Aktiengesellschaft 

Deutsche Erdöl-Aktiengesellschaft 

Deutsche Hypothekenbank, Bremen 

Deutsche Linoleum-Werke Aktiengesellschaft 

Donaukraftwerk Jochenstein Aktiengesellschaft 

Dortmund-Hörder Hüttenunion Aktiengesellschaft 

Dyckerhoff Portland-Zementwerke Aktiengesellschaft 

Eisenwerk-Gesellschaft Maximilianshütte 

Aktiengesellschaft 

Eschweiler Bergwerks-Verein 

Essener Steinkohlenbergwerke Aktiengesellschaft 

Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien-Gesellschaft 

Gesellschaft für Linde's Eismaschinen Aktiengeseiischaft 

Harpener Bergbau-Aktien-Gesellschaft 

Hüttenwerk Salzgitter Aktiengesellschaft 

Hypothekenbank in Hamburg 

Klöckner-Werke Aktiengesellschaft 

Kommunales Elektrizitätswerk Mark Aktien- 

gesellschaft 

Mannesmann Aktiengesellschaft 

Metallhüttenwerke Lübeck Aktiengesellschaft 

Niederrheinische Hütte Aktiengesellschaft 

Osnabrücker Kupfer- und Drahtwerk 

Rhein-Main-Donau Aktiengesellschaft 

Rheinisch-Westfälisches Elektrizitätswerk 

Aktiengesellschaft 

Ruhrgas Aktiengesellschaft 

Ruhrstahl Aktiengesellschaft 

Ruhrtalsperrenverein 

Ruhrverband 

Siemens & Halske Aktiengesellschaft 

Schleswig-Holsteinische Stromversorgungs- 

Aktiengesellschaft 

Schluchseewerk-A ktiengesellschaft 

Vereinigte Elektrizitäts- und Bergwerks- 

Aktiengesellschaft 

Vereinigte Elektrizitätswerke Westfalen 

Aktiengesellschaft 

Wasag-Chemie Aktiengesellschaft 

Westfalenhütte Aktiengesellschaft 



Ubernahmen, Emissionen oder Börsenei.fiihrtrngen von Aktien: 

Actien-Gesellschaft der Gerresheimer Glashüttenwerke 

vorm. Ferd. Heye 

AEG - Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft 

Altenessener Bergwerks-Aktiengesellschaft 

Bayerische Vereinsbank 

Bergbau-Aktiengesellschaft Neue Hoffnung 

Bergwerke Königsborn-Merne Aktiengesellschaft 

Beteiligungs-Aktiengesellschaft Ruhrort 

Brauerei Isenbeck Aktiengesellschaft 

Braunschweig-Hannoversche Hypothekenbank 

Brown, Boveri & Cie. Aktiengesellschaft 

Buderus'sche Eisenwerke 

Deutsche Continental-Gas-Gesellschaft 

Deutsche Edelstahlwerke Aktiengesellschaft 

Deutsche Hypothekenbank, Bremen 

Dortmund-Hörder Hüttenunion Aktiengesellschaft 

Eisen- und Hüttenwerke Aktiengesellschaft 

Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien-Gesellschaft 

Th. Goldschmidt Aktiengesellschaft 

Gußstahlwerk Bochumer Verein Aktiengesellschaft 

Gutehoffnungshütte Aktienverein 

Hamborner Bergbau Aktiengesellschaft 

Handel-Maatschappij H. Albert de Bary & Co. N. V. 

Handelsunion Aktiengesellschaft 

Hoesch Merke Aktiengesellschaft 

Hüttenwerk Oberhausen Aktiengesellschaft 

Hüttenwerke Phoenix Aktiengesellschaft 

Hüttenwerke Siegerland Aktiengesellschaft 

Industriewerte Aktiengesellschaft 

Klöckner-Humboldt-Deutz Aktiengesellschaft 

Klöckner-Merke Aktiengesellschaft 

Mannesmann Aktiengesellschaft 

Niederrheinische Hütte Aktiengesellschaft 

Norddeutsche Bank Aktiengesellschaft 

Rheinisch-Westfälische Bank Aktiengesellschaft 

Rheinisch-Westfälische Boden-Credit-Bank 

Rheinisch-\Vestfälische Eisen- und Stahlwerke 

Aktiengesellschaft 

Rheinische Röhrenwerke Aktiengesellschaft 

Rütgerswerke-Aktiengesellschaft 

Ruhrstahl Aktiengesellschaft 

Süddeutsche Bank Aktiengesellschaft 

Schering Aktiengesellschaft 

Schwabenbräu Aktiengesellschaft 

Stahlwerke Bochum Aktiengesellschaft 

Stahlwerke Südwestfalen Aktiengesellschaft 

August Thyssen-Hütte Aktiengesellschaft 



A K T I E N G E S E L L S C H A F T  

Haupt*: D ü s s E L D o R P, Königsallee q j /  47 

AACHEN D U I S B U R G - R U H R O R T  KÖLN P A D E R B O R N  
Friedrich- Wilhelm- Platx I J  Hafeerlstraße 27/29 A n  den Dominikanern 11-27 Babnhofrtraße I 

Deporitenkarre: Deporitenkarren: 
AHLEN (Westfalen)* von-der-Mark-Straße J7  Dürener Straße 2 j o RATINGEN 

Gerichtrrtraße j Hohenxollernring I 4 Dürreldorfer Straße 2 j 

E M M E R I C H  Krebrgarre 4-6 * 
ALTENA (Westfaen) Steinrtraße 27 1,uxemburger Straße 2 42 R E C K L I N G H A U S E N  

Kirchrtraße 9 ATeußer Straße 2 J 3 - ~ J J  Königmall 24 
ENNEPETAL-MILSPE (Westf.) Robertrtraße 1-7 

BAD G O D E S B E R G  Voerder Straße 7 Sechtemer Straße 2 REMSCHEID 
Moltkertrale J 8 l lhi~rrina I Blumenrtraße j j 

BAD O E Y N H A U S E N  
Mindener Straße j9 C 

BAD SALZUFLEN 
Orterrtraße q j  

BERGISCH G L A D B A C H  
Hauptrtraße 177 

B E R G N E U S T A D T  * 
Kölner Straße I ~ J  

BEUEL 
Friedrichrtraße 64 

BIELEFELD 
Herforder Straße 2 j 

BOCHUM 
H~~remannplatx J a  

BONN 
Kairerplatx 9 

BOTTROP 
Orterfelder Straße 17 

DETMOLD 
Birmarckrtraße j 

D O R S T E N  
Errener Straße 12 

D O R T M U N D  
Betenrtraße I I  

Deporitenkarre: 
Heiligerweg 60 
(Großmarkt) 

DÜLKEN 
Vierrener Straße 9 

DÜREN 
Schenkelrtraße I 4 

D ~ S S E L D O R P  
Königrallee 411 47 

Deporitenkarren: 
Barbarorra- Platx 
Brehmrtraße I 

Arunnenrtraße 2 

Collenbachrtraße 2 

Jacohirtraße I 

D ~ S S E L D O R F - B E N R A T H  
Benrather Srhloßallee I 29 

D U I S B U R G - H A M B O R N  
Wereler Straße I a 

ESSEN 
Lindetullee 29-4 I 

Deporitenkarren: 
Altenerrener Sfraße j88 
Borbecker Straße I 22 

Kairer-Otto- Plat? 8 
Zweigertrtraße I 

Zahlstelle: 
Stoppenberger Straße 64 
(Städtircher Sr.5larhthof I )  

G L A D B E C K  (Wesrfalen) 
Honter Straße 10 

G O C H  
Bahnhofrtraße I o 

GREVENBROICH (Niederrh.) 
Bahnrtraße 49 

G R O N A U  (Werrfalen) 
Wilhelmrtraße I I 

G ~ T E R S L O H  
Kökerrtraße 24 

H A A N (Rheinland) 
KairerrtraJe 68 

H A G E N ( Eesrfalen) 
Bahnhofrtraße 49 / J I  

H A M M  ( W e p g )  
Bahnhofrtra e J 

HATTINGEN (Ruhr)  
Birmarckrtraße I 

H E M E R  (Kreis Zserlohn) 
Hmptrtraße I I o 

H E R F O R D  
Schillerrtraße 9 

H E R N E  
Heinrichrtraße 9 

H O H E N L I M B U R G  
Herrenstraße I 6 

ISERLOHN 
Hggener Straße 2 

- - . - . . . . . 
Venfoer SIraße j j 2  

Zablrtelle: 
Flughafen Wahn 

KREPELD-UERDINGEN 
Niederrtraße 81 

LAASPHE * 
Bahnho frtraße I 7 

LEVERKUSEN-WIESDORF 
Kölner Straße 86 

LIPPST A D T  
Bahnhofrtraße j o 

L ~ D E N S C H E I D  
Altenaer Straße I4 

M E N D  E N (Sauerland) 
Unnaer Straße 6 

METTMANN 
Job.- Flzntrop-Straße I 2 

MINDEN (Werrfalen) 
Gr. Domhof j 

M. G L A D B A C H  
Birmarckplatx I -  j 

MOERS 
Hornberger Straße So 

MÜLHEIM (Ruhr)  
Wallrtraße 6 

MÜNSTER (Werffalen) 
Alter Firchmarkt I j - I J  

NEHEIM-HÜSTEN 
Lange Wende 8a 

N ~ u s s  
Hafenrrtaße 2 

O B E R H A U S E N  (Rheinland) 
Helmboltxrfraße j7 

Deporitenka.rre: 
Steinbrinkrtraße 22 o 

O L P E  
Martinstraße 2 

O P L A D E N  
Birkenbergrtraße 6 

REMSCHEID-LENNEP 
Kölner Straße j6 

R H  E I N  E (Westfalen) 
ATeuenkirchener Straße I o 

RHEYDT 
Odenkirchenw Straße 4 j 

SCHWELM 
Schulrtraße j7 

SIEGEN 
Koblenxer Straße 7 

SOEST 
Markt I J 

SOLINGEN 
Hauptrtraße 2 I 4 

SOLINGEN-OHLIGS 
Bahnrtraße 8-1 o 

SOLINGEN-WALD 
Derrtxerhofrtraße j 

S T o  L B E R G (Rheinlann) 
Ratbamtraße 16a 

V E L B E R  T (Rheinland) 
Nedderrtraße I J  

VIERSEN 
Postrtraße J 

WITTEN 
Wideyrtraße 9 

WUPPERTAL-BARMEN 
Neuer Weg 604/606 

WUPPERTAL-CRONENBERG 
Rathaurrtraße 6 

WUPPERTAL-ELBERFELD 
Friedr.-Ebert-Straße 1-11 

ZahLtelle: 
Viehhofrtraße 121 

WUPPERTAL-OBERBARMEN 
Berliner Straße I 7 j 

WUPPERTAL-RONSDORF 
Erbrchlöer Straße I o 

WUPPERTAL-VOHWINKEL 
Kairerrtraße 2 a 

WYLER 

* 1 9 ~ 4  eröffnet 

AAL E N ( Württemberg) 

A L Z E Y  
A N D E R N A C H  
A U G S B U R G  
BAD D ~ R K H E I M  
BADEN-BADEN 
BAD HERSFELD 
BAD WILDUNGEN 
BAMBERG 
BENSHEIM 
BERNKASTEL-KUES 
BINGEN (Rhein) 

B R U C H S A L  
C O B U R G  
D A R M S T A D T  
DEIDESHEIM 
E B I N G E N  (WUrttemberg) 

ESSLINGEN (Neckar) 

ETTLINGEN (Baden) 

F R A N K E N T H A L  (P fa l z ,  

F R A N K F U R T  (Main)  

A K T I E N G E S E L L S C H A F T  

Haupts iq :  H A  M B U R G, Adolphsplaq 7 

G O S L A R  HILDESHEIM O S T E R O D E  (HarZ)  
H A M B U R G  I T ZEH o  E (Holstein) SALZGITTER-BAD 
HAMBURG-ALTONA LÜBECK SALZGITTER -WATENSTEDT 
H A M B U R G - H A R B U R G  L ~ N E B U R G  V E R D E N (A l l er )  
HAMELN N O R D H O R N  WOLFENB ÜTTEL 

H A N N O V E R  O S N A B R ~ C K  WOLFSBURG 

A K T I E N G E S E L L S C H A F T  

F R E  I B U R G (Breisgau) 

~ ~ 1 ~ ~ ~ 1 c ~ s ~ ~ F E N ( B o d e n s e e )  
F ü R T H ( B q e r n )  

FULDA 
G E R N S B A C H  (Murgtai) 

G ~ P P I N G E N  
H A N A U  
HEIDELBERG 
HEIDENHEIM (BrenZ) 

HEILBRONN (Neckar) 

IDAR-OBERSTEIN 
KAISERSLAUTERN 
K A R L S R U H E  (Baden) 

K A S S E L  
K E H L (Baden) 

K O B L E N Z  
K O N S T A N Z  
L A  H R (Schwarxwald) 

L A N D A U  ( P f a l d  

LANDSTUHL 

L Ö R R A C H  
L U D W I G S B U R G  
LUDWIGSHAFEN (Rhein) 

MAIKAMMER 
M A I N Z  
MANNHEIM 
MOSBACH (Baden) 

MÜNCHEN 
NEUSTADT (WeinstraJe) 

NEUWIED 
N ~ R N B E R G  
O B E R K I R C H  (Baden) 

OFFENBACH (Main)  

OPPENBURG (Baden) 

PFORZHEIM 
PIRMASENS 
RAVENSBURG 
R E G E N S B U R G  
REUTLINGEN 
R ~ S S E L S H E I M  (Hessen) 

BERiOMEB DOQ@OMü@ DXiB 
A K T l E N G  E S E L L S C H A F T  

B E R  L I N W j J ,  Potsdamer StraJe I 40 

I j Stadtdepositenkassen 

SÄCKINGEN 
SCHWÄBISCH GMÜND 
S C H W E N N I N G E N ( N ~ C ~ ~ ~ )  
S  I N G E N (Hohentwiel) 

SPEYER 
STUTTGART 
STUTTGART-BAD CANNSTATT 
STUTTGART-FEUERBACH 
STUTTGART-VAIHINGEN 
TRABEN-TRARBACH 
T R I B E R G (Schwarxwald) 

T R I E R  
T ~ B I N G E N  
U L M (Donau) 

V I L L I N  G E N (Schwarxwald) 

WE I N H E I M (BergstraJe) 

WIESBADEN 
WORMS 
W ~ R Z B U R G  
Z E L L  (Mosel) 

Z W E I B R ~ C K E N  







Am 28. Februar 195 5 ist der Vorsitzer unseres 
Aufsichtsrates 

Herr Dr. Dr.-Ing. E. h. Dr. h. C. 
OTTO SEELING 

Inhaber des Großen Verdienstkreuzes mit Stern 
Ehrenbürger der Universität München 

nach schwerer Krankheit verstorben. 

Der a l h  früh Heimgegangene übernahm als lang- 
jähriger treuer Freund der Deutschen Bank bei der Gründung 
unserer Bank im Jahre 1952 den Vorsitz im Aufsichtsrat. Sein 
kluger, von hohem Wissen und Können getragener Rat leistete 
uns wertvolle Dienste und verpflichtet uns zu großem Dank. 

Wir trauern um den Verlust eines Mannes, dessen 
hohe menschliche Eigenschaften ihm Freundschaft und Ver- 
ehrung sicherten und dessen Tod in unseren Reihen eine tiefe 
Lücke hinterläßt. Seine markante, von sozialem Empfinden er- 
füllte Unternehmer-Persönlichkeit wird in der Geschichte 
unseres Hauses unvergessen bleiben. 

Aus dem Kreis unserer Beiratsmitglieder wurden 
uns durch Tod entrissen die Herren: 

Dr.-Ing. HERBERT KIENZLE 
Geschäftsführender Gesellschafter der Kienzle Apparate GmbH, 

Viilingen (Schwarzwald) 

Kommerzienrat HAN s MEZ 
Vorsitzer des Aufsichtsrats der Mez AG, Freiburg (Breisgau) 

Wir werden das Andenken der Entschlafenen, die 
mit unserer Bank auf das freundschaftlichste verbunden waren, 
stets in Ehren halten. 



TAGESORDNUNG 

für die um Dienstag, dem 26. April rg j j ,  12 Uhr, 

im großen Sitzungssaal der Industrie- und Handelskammer 

in München, Maximiliansplatz 8, 2. Stock, stattfindende 

ORDENTLICHE HAUPTVERSAMMLUNG 

I 

Vorlegung des Jahresabschlusses und Geschäftsberichts für das Jahr 1954 
mit dem Bericht des Aufsichtsrats 

2 

Feststellung des Jahresabschlusses und Beschlußfassung 
über die Gewinnverteilung 

3 
Besdußfassung über die Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrats 

für das Jahr 19 54 

4 
Beschl~ßfassun~ über die Erhöhung des 40 Millionen DM betragenden Grundkapitals um 

20 Millionen DM 

auf 60 Millionen DM durch Ausgabe von auf Namen lautenden Aktien mit Gewinnbe- 
rehtigung ab I. Januar 195 5 zum Ausgabekurs von 1ooO10. Das gesetzliche Bezugsrecht 
der Aktionäre wird ausgeschlossen mit der Maßgabe, daß sich die Obernehmer vcrpflich- 
ten, den Aktionären die neuen Aktien im Verhältnis 2 : I zum Kurse von I ooO/o zuzüglich 

Börscnumsatzsteuer zum Bezug anzubieten. 
Ermäd~t igun~ an den Vorstand, im Einvernehmen mit dem Aufsichtsrat alle weiteren 

Einzelheiten festzulegen. 

5 
Beschlußfassung über Satzungsänderungen: 

a) idinderung des § 4, Abs. I und 2, soweit sie durch die Kapi ta lerhöh~n~ bedingt ist; 
b) § 14, Abs. 2, Satz 2 fällt weg. Satz 2 lautet nunmehr: 

~ U b e r  die Verteilung des Betrages an die Mitglieder beschließt der Aufsichtsrat.. 

6 
Wahlen zum Aufsichtsrat 

7 
Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 19 5 5 



DR. DR.-ING. E. H. DR. H. C. OTTO SEELING,  Fürth (Bayern), Vorsitzer, t 28.2. 1955 

DR. H. C. RICHARD MERTON,  Frankfurt (Main), Vorsitzer (seit 24. 3. 1955) 

HANS R U M M E L ,  Stuttgart, stellvertretender Vorsitzer 

CONRAD B AREISS,  Salach (Württernberg) 

RICHARD FREUD E N B E R G ,  Weinheim (Bergstraßc) 

RICHARD C. G ÜTERMANN, Gutach (Breisgau) 

DR. KARL RITTER V O N  H A L T ,  München 

DR. FRITZ K ~ N E C K E ,  Stuttgart 

DR. ADOLF L OHSE,  München 

KARL S C H I R N E R ,  Freiburg (Breisgau) 

MAX H. SCHMID, Wiesbaden 

PROFESSOR DR. DR. H. C. DR.-ING. E. H. CARL WURSTER,  Ludwigshafen (Rhein) 

Vertreter der Arbeitnehmer: 

HEINRICH B R A U N ,  Frankfurt (Main) 

HANS HELMUT B U C H N E  R ,  Mainz 

CUXT H A F E R K O R N ,  Stuttgart 

LUDWIG R A I  s S,  Mannheim 

ARTHUR RIESTER, Freiburg (Breisgau) 

LUDWIG STIFTER, München 

DR. ROBERT FROWEIN 

HEINZ OSTERWIND (stellvertretend) 



DIREKTOREN DER GESAMTBANK M I T  GENERALVOLLMACHT 

PHILIPP F R A N K ,  Mannheim GERHARD P O  L P E R S ,  München 

DR. TRUDBERT RIESTERER,  Stuttgart 

DIREKTOREN DER E N T R A L E  

FRITZ BAGHORN München DR. OTTO GEORG P I R K H A M  Frankfurt (Main) 

DR. PAUL K R E B S  Frankfurt (Main) DR. WALTER SCHMIDT Frankfurt (Main) 

DR. ERNST ALFRED V O N  LEWINSKI  Frankfurt (Main) MAX WALTHER München 

LOUIS M A Y  Frankfurt (Main) EUGEN WÖRNER Frankfurt (Main) 

DIREKTOREN DER HAUPTFILIALEN 

Badisch-Pfälzischer Bezirk 

Bayerischer Bezirk 

Hessischer Bezirk 

Oberbadischer Bezirk 

Rhein-Mosel-Bezirk 

Wiirttembergisclier Bezirk 

Mannheim 

Mannheim 

Mannheim 

Münhen 

München 

NürnbergIMünchen 

Frankfurt (Main) 

Frankfurt (Main) 

Frankfurt (Main) 

Freiburg (Breisgau) 

Freiburg (Breisgau) 

Mainz 

Mainz 

Stuttgart 

Stuttgart 

DR. GEORG S I A R A ,  Syndikus München DR. KURT WINDEN,  Syndikus Frankfurt (Main) 

PROFESSOR DR. RUDOLF M EIMBERG,  Frankfurt (Main) 

Leiter der Volkswirtshaftlichen Abteilung 



GESCHAFTSBERICHT DES VORSTANDES 

D a s  Geschäftsjahr 1954 nahm für unsere Bank einen erfreulichen Verlauf. Die Entwicklung 
stand im Einklang mit der fortschreitenden Entfaltztng aller wirtsc/~aftiichen Kräfte in der 
Bundesrepublik. Die Steigerung der industriellen Produktion und des gesamten Sozialpro- 
dukts war größer als im Vorjahr; das Sozialprodukt vermehrte sich um 8% auf 145 Mrd. DM. 

Im allgemeinen erwies sich die Wirtschaft als elastisch genug, um die erhöhte Nachfrage ohne 
Preissteigerungen befriedigen zu können. Das gilt auch für den Bereich der Investitionsgüter, 
deren Erzeugung im Berichtsjahr um 17~10 stieg. Damit sind teilweise die Grenzen der Kapa- 
zität in Sicht gerückt oder hier und da sogar vorerst erreicht worden. Ferner wird durch die 
Knappheit an Arbeitskräften eine Ausweitung derProduktion erschwert. Infolgedessen ist die 
Stabilhaltung des Preisniveaus wieder zu einer Aufgabe von aktueller Bedeutung geworden. 
Dies gilt auch, ohne dai3 sich aus einem Rüstungsprogramm etwa zusätzliche Impulse ergeben. 
Es ist also sichtbar geworden, daß der Spielraum für eine weitere Expansion keineswegs un- 
begrenzt ist. 

Das Geldvolumen nahm im Berichtsjahr um rd. 3 Mrd. DM zu. Hierbei ist ein Zuwachs zu 
den Guthaben der öffentlichen Hand von rd. 1,6 Mrd. DM unberücksichtigt geblieben, den 
diese in Ausgleichsforderungen angelegt und damit dem Umlauf entzogen hat. Die Vermehrung 
wurde genährt durch eine At:sweitztng des Kreditvolumens sowie durch den Ankauf der Devi- 
senüberschüsse in Höhe von 2,9 Mrd. DM durch die Bank deutscher Länder. Im ganzen nahm 
das Geld- und Kreditvolumen nur in einem Ausmaß zu, das angesichts der Ausweitung der 
volkswirtschaftlichen Umsätze, der Erhöliung der Einkommen sowie der günstigen Auf- 
tragsentwiddung gerechtfertigt erscheint. Allerdings hat gleichzeitig auch der gesamtwirt- 
schaftliche Liquiditätsgrad eine Zunahme erfahren. Es wurde aber nicht über den tatsächlichen 
Bedarf hinaus gekauft, von Ausnahmen abgesehen, die auf verfehlte Erwartungen einer schnel- 
len Beanspruchung der Wirtschaft durch die Wiederbewaffnung zurückzuführen waren. Die 
Geldverflüssigung fand im Mai in der Herabsetzung des Diskontsatzes von 3 l / n  auf 3O/0 
ihren Ausdruck. 

Infolge einer unverändert bestehenden Knappheit an Geldmarktpapieren fehlte es zeitweise 
an der wünschenswerten Elastizität in der Anpassung des Geldvolumens an den volkswirtschaft- 



lichen Bedarf. Dieser Mangel hat zwar nicht die Stabilität der Kaufkraft des Geldes beeinflußt, 
den Geldmarktzins aber größeren Schwankungen ausgesetzt als nötig und wünschenswert ge- 
wesen wäre. Es steht zu erwarten, dai3 durch Austausch von Ausgleichsforderungen des Bundes 
gegen Schatzanweisungen der Mangel an Geldmarktpapieren behoben werden wird. 

Die internationale Stellung der D-Mark festigte sich erneut durch Zuwachs zu den Gold- 
und Devisenbeständen der Bank deutscher Länder. Im Zahlungs- und Kapitalverkehr mit dem 
Ausland ergaben sich weitere Lockerungen, insbesondere trug die Liberalisierung der Sperr- 
mark zu einer Annäherung der D-Mark-Währung an die Konvertierbarkeit bei. Im Berichts- 
jahr zeigte sich aber auch deutlich, wie erheblich die Wiederherstellung der Konvertierbarkeit 
der Währungen von einer Angleichung der allgemeinen Wirtschafts-, Finanz- und Sozial- 
politik der Teilnehmerländer untereinander abhängig ist und wieviel in dieser Hinsicht noch 
zu tun bleibt. 

Das Außenhandelsvolumen der Bundesrepublik erhöhte sich um rd. ein Fünftel. Bei der Be- 
urteilung des Ergebnisses darf nicht übersehen werden, daß die internationale wirtsdiaftliche 
Verflechtung Westdeutschlands weiterhin hinter derjenigen anderer entwickelter Industrielän- 
der zurückbleibt. Als erfreulich verdient die relativ starke Zunahme der Einfuhr erwähnt zu 
werden, doch wäre es zu begriiaen, wenn sich die handelspolitischen Voraussetzungen dafür 
schaffen ließen, dai3 es zu einer noch weiteren Erleichterung der Einfuhr und damit auch zu 
einem Abbau der Gläubigerposition der Bundesrepublik käme. Die mit einer solchen Ein- 
f~hrauflockerun~ für die Inlandswirtschaft verbundenen Umstellungsschwierigkeiten könnten 
nur in Kauf genommen werden, wenn sich die Entwiddung auf der Grundlage der Gegen- 
seitigkeit vollzöge. 

Die Ergiebigkeit des Kapitalmarktes erfuhr im Berichtsjahr eine sichtbare Steigerung. In der 
Hauptsache kam diese dem Wohnungsbau zugute; doch hatten auch die Emittenten von Indu- 
strieanleihen daraus einigen Nutzen, während die Begebung von Aktien nur wenig belebt 
wurde. In hohem Maße wurden die erzielten Fortschritte durch die Sparfreudigkeit der Bevöl- 
kerung ermöglicht. Daneben waren die steuerlid~en Anreize zugunsten festverzinslicher Wert- 
papiere von erheblicher Bedeutung. Sie hatten aber den nicht geringen Nachteil, dai3 der 
größere Teil der begebenen Werte noch keine dauerhafte Anlage gefunden hat. Mit den 
Steuervorteilen für den Erwerber wurde allerdings ein hoher Preis für die an den Märkten 
erreichte Auflockerung bezahlt. 

Mit der am I. Januar 195 5 in Kraft getretenen Steuerreform und der durch das Auslaufen des 
Kapitalmarktförderungsgesetzes erreichten Beseitigung fragwürdiger Hilfen sind weiterevor- 
aussetzungen für eine Normalisierung der Lage auf dem Kapitalmarkt geschaffen worden. 
Bei befriedigender Konjunktur wird die Kapitalbildung weiter wachsen. Wie weit dabei neben 
dem Kontensparen auch eine vermehrte und dauerhafte Anlage in Wertpapieren bei Privaten 
zustande kommt, ist noch nicht zu erkennen. Den Banken bleibt die schwierige Aufgabe ge- 
stellt, neue Anlegerschichten zu gewinnen. Im Vergleich zur gesamtwirtschaftlichen Lage 
befindet sich die Ordnung des Kapitalmarktes noch in den Anfängen. 

Rationalisierung, Schuldenkonsolidierung, Verbesserung des Verhältnisses von Eigen- und 
Fremdkapital und in manchen Zweigen auch Kaaazitätserweiterungen bleiben dringliche Er- 
fordernisse. Selbst unter den obwaltenden Umständen erscheint aber eine allmähliche Senkung 



des Kapitalmarktzinses und damit eine Annäherung an die in entwickelten Industneländern 
des Westens üblichen Sätze durchaus möglich, wenn alle Beteiligten maßhalten. Eine Aus- 
weitung der Investitionstätigkeit, die das Preisniveau gefährden oder gar wieder eine straffe 
behördliche Einissionskontrolle erforderlich machen würde, gilt es unter allen Umständen 
zu vermeiden. 

Die Wirtschaft im Niederlassungsbereich unserer Bank nahm an der günstigen Entwicklung 
im Bundesgebiet teil. In wichtigen Industriezweigen lag die Ausweitung der Produktion über 
dem Durchschnitt. Die Bemühungen um Stärkung der Notstandsgebiete haben allerdings bisher 
nur zu Teilerfolgen geführt. Es wird noch mancher Anstrengung bedürfen, um sicherzustellen, 
daß sie sich gegenüber dem Sog der Industriezentren angemessen entwickeln können. 

Die Industrieproduktion Bayerns nahm im Berichtsjahr um 14O/o gegenüber I x0/o imBundes- 
gebiet zu; die Exporte stiegen um 200/0. Die Arbeitslosigkeit nahm fühlbar ab; sie liegt aber 
noch immer über dem Bundesdurchschnitt. Der Anteil der ~eimatvertriebenen an der Erwerbs- 
losigkeit hat sich weiterhin verringert. Recht erfolgreich war die Elektrotechnik, die ihren 
Umsatz gegenüber dem Vorjahr erheblich steigern konnte; insbesondere erhöhte sich der EX- 
port. Auch die Umsatzsteigerungen im Fahrzeug- und Maschinenbau sind beachtlich. Die Er- 
tragslage der Textilindustrie des Landes war durch scharfen, mitunter ungesunden Wettbewerb 
nachteilig beeinflußt. In der Schmuckwarenindustrie wurde die erhebliche Ausweitung des 
Vorjahres noch übertroffen. Der Bierausstoß der Brauereien hat geringfügig zugenommen, der 
Export erhöhte sich dagegen stärker. Die keramische Industrie, von deren Erzeugung mehr als 
ein Viertel ausgeführt wurde, nahm angemessen an dem allgemeinen wirtschaftlichen Aufstieg 
teil. Der Fremdenverkehr Bayerns, auf welchen etwa 30°/o desjenigen im Bundesgebiet ent- 
fielen, hat weiter zugenommen. Die Vorkriegszahlen wurden aber noch nicht wieder ganz er- 
reicht. 

Baden-Wiirttemberg hat seine starke wirtschaftliche Stellung unter den Ländern der Bun- 
desrepublik gut gehalten. Die Industrie dieses Landes hat sich, verglichen mit der Vorkriegszeit, 
innerhalb des Bundesgebietes mit am stärksten entwiclcelt. Die neuerliche Ausweitung ist vor 
allem auf den Zuwachs in der Produktion von Investitionsgütern und langlebigen Verbrauchs- 
gütern zurückzuführen. Der Export erhöhte sich um mehr als ein Viertel. Wie schon im ver- 
gangenen Jahr weist die Elektrotechnik neben Eisen-, Blech- und Metallwaren die größten 
Fortschritte auf; sie konnte ihreErzeugung um gut ein Fünftel erhöhen. Kaum weniger günstig 
entwickelten sich Feinmechanik und Optik sowie der Fahrzeugbau. Auch der Maschinenbau 
hat seine Produlrtion nach der Einbuße im Vorjahr wieder erhöht, doch blieb die Steigerung 
hinter derjenigen im übrigen Bundesgebiet zurück. In der Textil- und Bekleidungsindustrie 
sowie in der Ledererzeugenden Industrie, auf welche in Baden-Württemberg mehr als die 
Hälfte der gesamten Konsumgütererzeugung entfällt, konnte die Entwicklung - ebenso wie 
in Bayern und den übrigen Bundesländern - nur bedingt befriedigen. Etwas günstiger waren 
die Verhältnisse in der Schuhindustrie. Uberdurchschnittliche Erfolge erzielten U. a. die 
Gruppen Spiel- und Schmuckwaren, Musikinstrumente und Uhren. 



Auch Hessen war dadurch begünstigt, daß sich die westdeutsche Wirtschaft im Berichtsjahr vor 
allem im Investitionsgüterbereich ausdehnte. Die Arbeitslosigkeit sank stärker als im Bundes- 
durchschnitt. Der Anteil der Ausfuhr am Absatz der Industrie stieg weiter; er liegt jetzt nicht 
unerheblich über der VorkriegszifFer. Im Maschinenbau und in der Elektrotechnik hat sich die 
Exportquote gegenüber 1936 verdoppelt, im Fahrzeugbau sogar vervierfacht. Letzterer, der 
zweitstärkste Industriezweig des Landes, konnte seine Erzeugung im abgelaufenen Jahr um 
rd. 30°/o ausdehnen. Eine ins Gewicht fallende Steigerung der Produktion verzeichnete auch 
die Chemie. Die im allgemeinen guten Fortschritte in der Glasindustrie, Keramik, Musik- 
instrumenten- und Spielwarenindristrie, welche einen relativ hohen Anteil an Flüchtlingsbe- 
trieben aufweisen, haben die Eingliederung der Vertriebenen in die Wirtschaft des Landes 
erleichtert. 

In Rheinland-Pfalz hatte, anders als im Bundesgebiet, die Verbrauchsgüterwirtschaft den 
größten Zuwachs z,u verzeichnen. Im Investitionsgüterbereich blieb der Fahrzet$gbat& etwas 
zurück. Dagegen lagen die Produktionssteigerungen in der Chemie und bei Nahrungs- und 
Genußmitteln über dem Durchschnitt der Bundesländer. Die Entwicklung im Edelsteinge- 
werbe ist durch Preiseinbrüche beeinträchtigt worden. Die Diamantschleiferei hat zeitweilig 
unter Auftragsmangel gelitten, wogegen sich die Absatzverhältnisse in der Schmuckwaren- 
branche weiterhin gut entwickelt haben. Die Sektwirtschaft hat ebenso wie in Hessen ihren 
Umsatz beträchtlich erhöht. Die Weinernte des vergangenen Herbstes gilt als befriedigend. 
Zwar war die Qualität des Weines geringer als im Vorjahr; die jedoch um rund zoO/o 
gesteigerte Quantität läßt einen Ausgleich im Ertrag erwarten, zumal die Preise bisher recht 
fest waren. 

Der Groß- und Einzelhandel nahm in allen Ländern unseres Niederlassungsbereiches an der 
Aufwärtsentwicklung teil. Begünstigt waren dabei diejenigen Zweige, deren Absatz wesentlich 
vom Volumen der Bautätigkeit abhängig ist, sowie der Ein- und Ausfuhrhandel. Der Um- 
satz an herkömmlichen Verbrauchsgütern, vor allem an Textilien und Schuhen, nahm zwar 
zu, blieb aber vergleichsweise zurück. Liquidität und Ausstattung des Handels mit Eigenmit- 
teln haben sich infolge des harten Wettbewerbs häufig nur wenig verbessert. 

Die günstige wirtschaftliche Entwicklung des Jahres 1954 wirkte sich in allen Zweigen der 
Tätigkeit unserer Bank aus. Im Zuge der Ausweitung und Normalisierung des Auslandsge- 
schäfts kam es auf der Aktiv- und Passivseite zu einer steigenden Inanspruchnahme des Rem- 
bourskredits. Die langfristige Finanzierung des Exports von Anlagegütern entsprach auch im 
Berichtsjahr nicht immer den Anforderungen. Wir hielten an der Auffassung fest, daß die uns 
anvertrauten Mittel nicht zur Gewährung langfristiger Exportkredite verwendet werden soll- 
ten. Es mehrten sich aber auch die Anzeichen, die bei der Einrzumung langfristiger Zahlungs- 
ziele durch Exportfirmen zur Vorsicht mahnen und eine internationale Verständigung zur 
Vermeidung einer ungesunden Konkurrenz ratsam erscheinen lassen. 

Im Zuge der Belebung des Kapitalmarktes erfuhr auch unser E ff ektengesdäft eine erhebliche 
Ausweitung. Kredite wurden in diesem Zusammenhang, von wenigen Ausnahmen mit gerin- 



gen Beträgen abgesehen, nicht eingeräumt. Das Emissionsgeschäft nahm gleichfalls stark zu. 
Der auf der Entflechtung beruhende Umtausch der Aktien der I. G. Farbenindustrie, der 
unter unserer Führung stand, konnte im Jahre 1954 so gut wie abgeschlossen werden. 
Auch an der wertpapiermäßigen Durchführung der Entflechtung fast aller in Betracht kom- 
menden Gesellschaften der Montanindustrie wirkten wir mit. Bei der Obernahme der aus dem 
Besitz der Thyssengruppe stammenden Aktien der Gelsenkirchener Bergwerks-AG und an 
deren weitgestreuter Unterbringung waren wir mitführend beteiligt. Eine Aufstellung über 
die unter unserer Mitwirkung durchgeführten größeren Gemeinschaftsgeschäfte ist im Ge- 
schäftsbericht enthalten. Danach waren wir beteiligt bei Obernahmen, Emissionen oder Bör- 
seneinführungen von Anleihen in 5 I Fällen und von Aktien in 52  Fällen. 

Im Berichtsjahr haben wir zwei Filialen und zwei Depositenkassen eröffnet, so daß wir jetzt 
an 82 Plätzen mit 107 Gesdiaftsstellen vertreten sind. 

Die Zahl der in  der Bank Beschäftigten erhöhte sich um 6O10 auf 64 8 3. 

Durch Tod verloren wir 16 aktive Betriebsangehörige und 49 Pensionäre. Wir werden ihrer 
in Ehren gedenken. 

Im Jahre 1954 konnten 
62 Mitarbeiter auf eine 25 jährige Zugehörigkeit, 
40 Mitarbeiter auf eine 4ojährige Zugehörigkeit 

und 5 Mitarbeiter auf eine 5 o jährige Zugehörigkeit 
zu unserem Institut zurückblidcen. 

I 64 5 Angestellte sind 25 Jahre und länger in den Diensten der Bank. 
Um die sorgfältige A~sbildrrng des Nachwuchses waren wir bemüht. Für verschiedene Ge- 

schaftssparten wurden Arbeitskreise gebildet. Es ergab sich ein reger Austausch von jüngeren 
Kräften mit ausländischen Banken. 

Mit Wirkung vom I. Juli I 9 54 wurden die Tarifgehälter um rund 8OIo erhöht. Freiwillige 
soziale Leistungen kamen nicht nur den Angestellten und deren Familien, sondern auch den 
Pensionären zugute. Die Gewährung von Baukostenzuschüssen, Abstandszahlungen und Zins- 
verbilligten Darlehen ermöglichte einer größeren Anzahl von Betriebsangehörigen die Beschaf- 
fung von Wohnungen. Das Erholungsheim JUGENHEIM fand regen Zuspruch. 

Die Betriebsangehörigen haben die an sie gestellten Anforderungen zuverlässig und pflicht- 
bewußt erfüllt, was wir gern mit Dank und Anerkennung feststellen. 

Zur Bilanz ist im einzelnen folgendes zu sagen: 

Bilanzsumme 

Die Bilanzsumme stieg im Berichtsjahr auf 2 537,9 Mill. DM. Der Zuwachs gegenüber dem 
Vorjahr beträgt 17,37010 und 73,73O/o gegenüber der Eröffnungsbilanz am I. Januar 1952. 



Umsätze 

Die Umsätze mit der Privat- und Bankenkundschaft beliefen sich - ohne die Umsätze 
innerhalb unseres Filialnetzes - auf insgesamt 126 45 5,4 Mill. DM. Im Jahre zuvor wurden 
sie mit 99 495,3 Mill. DM ausgewiesen. 

Liquidität 

Die Barmittel - Kasse, LZB- und Postscheckguthaben - erhöhten sich um 56,1 Mill. DM. 
Die sich hieraus ergebende Barliquidität beträgt I t,60°/o gegen I I ,g 5O/o Ende 19 5 3. Bei Hinzu- 
nahme der vorhandenen Bestände an Zins- und Dividendenscheinen, Schecks, Wechseln, Schatz- 
wechseln, unverzinslichen Schatzanweisungen und beleihbaren Wertpapieren sowie der 
N~s t ro~u thaben  waren die gesamten kurz- und mittelfristigen Verpflichtungen aus Einla- 
gen, aufgenommenen Geldern bis zu 4 Jahrcn sowie umlaufenden eigenen Akzepten zu 

49, tO/o gedeckt. 

ENTWICKLUNG DER LIQUIDITXT 
in Mill. DM 

Ge~amteinlagen, aufgenommene Gelder 
und Akzeptverppichtungen 

Son~tige 
liquide Mittel 

Gt~~z/rit;iqtii[litd; 

Barre~erc',d 

, 1 7  ,' 
1473.7 

L,- G Mill. 

434.4 
Mill. 

+8,2,2, 1806,s 
Mill. 

190.2 
Mill. 

212.0 
Mill. 

Guthaben bei Kreditinstituten 

Die Nostroguthaben stellen sich Ende des Jahres mit I 52,8 Mill. DM um rd. 62 Mill. DM 
höher als 195 3. Bis auf einen unbedeutenden Betrag von 1,5 Mill. DM handelt es sich um 
täglich fällige Gelder. 



Fällige Schuldverschreibungen, Zins- und Dividendenscheine 

Infolge des vermehrten Anfalls von Dividendenzahlungen und der Wiederaufnahme des 
Zinsendienstes bei bereinigten Wertpapieren ist diese Bilanzposition gewachsen. 

Wechsel 

Der Bestand an Wechseln hat sich im Geschäftsjahr weiter erhöht und wird mit 
5 30,8 Mill. DM ausgewiesen. Hiervon waren 94O/o bei den Landeszentralbanken rediskontier- 
bar. 

Scl~atzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen 

Die Position war rückläufig. Einem Betrag von I 7,8 Mill. DM Ende des Jahres 195 3 stand 
Ende 1954 ein solcher von 8,3 Mill. DM gegenüber. 

Eigene Wertpapiere 

Der eigene Wertpapierbestand erhöhte sich im Laufe des Jahres 1954 von 91,9 Mill. D1.l 

auf 142,3 Mill. DM. Der Hauptanteil dieser Steigerung entfällt auf Anleihen und verzinsliche 
Schatzanweisungen des Bundes und der Länder. Dividendenwerte haben um 13,3 Mill. Dhr 

zugenommen. Der Bewertung am Bilanzstichtag wurde wiederum das Niederstwertprinzip 
zugrunde gelegt. Eigene Aktien enthält der Effektenbestand nicht. 

Atrsgleicl7s forderungen 

Der Bestand an Ausgleichsforderungen erhöhte sich um o,9 Mill. DM auf 194,1 Mill. DM. 

Davon entfallen 0,6 Mill. DM auf Bunde~ausgleichsforderun~en, die auf Grund des Umstel- 
lungsergänzungsgesetzes im Zusammenhang mit der Berliner Uraltkonten-Umstellung neu 
entstanden sind. Der Rest entfällt auf neue Ausgleichsforderungen gegenüber den süddeut- 
schen Ländern. 

Nach einem vorliegenden Gesetzentwurf ist eine gleichmäi3ige jährliche Tilgung der be- 
stehenden Ausgleichsforderungen vorgesehen, die einen allmählichen Abbau dieser Bilanz- 
position ermöglichen würde. 

Deckungs f orderungen 

Der gemäß g I I WAG und g 19 ASpG ausgewiesene Betrag von 9 Mill. Dhl entstand aus 
der Erteilung von Entschädigungsgutschriften für Altsparer und für Sparguthaben Vertrie- 
bener. Die den Begünstigten gutgeschriebenen Beträge haben wir laufend freigegeben. 

Konsortialbeteiligungen 

Die Konsortialbeteiligungen erhöhten sich seit 3 I. Dezember 195 3 von 4,2 Mill. DM auf 
17,y Mill. DM. 

Debitoren 

Die Nachfrage nach kurz- und mittelfristigen Krediten war infolge der wirtschaftlichen 
Aufwärtsentwicklung und der oft  noch unzureichenden Ausstattung der Unternehmungen 
mit eigenen Betriebsmitteln auch im Jahre 1954 rege. Der Bedarf unserer Kundschaft konnte 



aber in allen vertretbaren Fällen befriedigt werden. Die Erhöhung der Debitoren betrug 
I 12,4 Mill. DM. 

Stückzahlmäßig verteilt sich das gesamte Kreditvolumen einschließlich Diskont- und Aval- 
lrredite wie folgt: 

77,5 O/o auf Kredite bis DM 10 000 

16,1 O/o auf Kredite über DM 10 000 bis DM 100 000 

5,4O/o auf Kredite über DM 100 000 bis DM I 000 000 

r,oO/o auf Kredite über DM I ooo ooo. 
Im Zusammenhang mit der Importsteigerung hat sich der Anteil der Kredite an den Han- 

del erhöht. 
Die Verteilung auf die einzelnen Wirtschaftszweige zeigt nach der Kreditnehmerstatistik 

folgendes Bild: 
I954 I953 

Industrie, Gewerbe und Handwerk 68,s0/0 71,7O/o 
Handel 21,6O/o 18,8O/o 
Sonstige (einschließlich Kreditinstitute) 9,9 O/O 9 ~ 5  O/O. 

GLIEDERUNG DES KREDITVOLUMENS NACH WIRTSCHAFTSZWEIGEN 
Stand Ende 1 9 ~ 4  

3,6 % NE-Metalle und Bergbau 

3,8 % Verschiedene Industriezweige* 

3,8 % Papier 

4,3 % Bauwirtschaft und Holzverarbeitung 

Chemie und pharlnazeutische Industrie 

Nahrungs-, GenuD- und Futtermittel 

Wirtschaftszweige außer Industrie und Handel** 

Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik 

Stahl- und Eisenbau, Eisen-, Stahl-, Blech- und 
Metallwaren 

Textil, Bekleidung, Leder 

Handel 

100 = Gesamtvolumen 

* U. a. Spielwaren und Musikinstrumente, Versorgungsbetriebe, Kautschuk 

** U. a. Wohnungsbau, Land- und Forstwirtschaft, Fremdenverkehr, Banken 

Langfristige Ausleihungen 
Die langfristigen Ausleihungen haben sich um 23,o Mill. DM auf 203,5 Mill. DM erhöht. 

Bis auf einen Betrag von 18,2 Mill. DM stehen ihnen auf der Passivseite der Bilanz (Aufge- 



nommene langfristige Darlehen) zweckgebundene langfristige Gelder in Höhe von I 85,3 Mill. 
DM gegenüber. In der Hauptsache handelt es sich um Mittel der KREDITANSTALT FÜR WIEDER- 
AUFBAU, die wir zu den Bedingungen dieser Anstalt weitergeleitet haben. 

Durchlaufende Kredite 

Diese Kredite, die von uns nur treuhänderisch verwaltet werden, sind auf 3 1,5 Mill. DM 

angestiegen. Sie betreffen überwiegend Aufbauhilfekredite der LASTENAUSGLEICHSBANK und 
verschiedener Regierungsstellen. 

Beteiligungen 

Das Konto wird Ende 1954 mit 10,6 Mill. DM ausgewiesen. Bei den Beteiligungen sind 
an Neuzugängen zu erwähnen: 
GEFA GESELLSCHAFT FÜR ABSATZFINANZIERUNG MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG, 

Wuppertal-Elberfeld 
HANDEL-MAATSCHAPPIJ H. ALBERT DE BARY 8r CO. N.V., Amsterdam 
S~DDEUTSCHE VERM~GENSVERWALTUNG GMBH, München. 

Alle Beteiligungsunternehmen haben sich auch im vergangenen Jahr befriedigend ent- 
wickelt. 

Grundstücke und Gebäude 

Die Beseitigung noch bestehender Kriegssdiäden an unseren Gebäuden sowie die Ausdeh- 
nung des Geschäfts erforderten Investitionen für Neubauten, für Wiederaufbau und den 
Erwerb weiteren Grundbesitzes in Höhe von über 5 Mill. DM. Von dem Buchwert wurden 
am Ende des Jahres die steuerlich zulässigen Abschreibungen gekürzt. Von dem ausgewie- 
senen Betrag von 36,5 Mill. DM betreffen 

33,7 Mill. DM eigene Bankgebäude 
und 2,8 Mill. DM unseren sonstigen Grundbesitz. 

Betriebs- und Geschäftsausstattung 

Wie in den Vorjahren haben wir auch im Berichtsjahr alle Aufwendungen für Betriebs- und 
Geschäftsausstattung, die durch den Wiederaufbau zerstörter Bankgebäude und Eröffnung 
neuer Stellen beträchtlich waren, voll abgebucht. Ferner haben wir auf die aus steuerlichen 
Gründen in der Eröffnungsbilanz vom I. Januar I 9 5 2 aktivierten Mobilien eine Sonderab- 
schreibung neben den steuerlich zulässigen Abschreibungen (Afh) vorgenommen, die diese 
Position seit Ende 1953 von 6 Mill. DM auf 3 Mill. DM ermäßigt haben. 

Sonstige Aktiva 

Der ausgewiesene Betrag von 8,o Mill. DM enthält neben den bereits Ende 1953 erwähnten 
Verrechnungsposten mit der DEUTSCHEN BANK, die sich im Jahre 1954 erhöht haben, noch 
unseren Investitionshilfebeitrag. Unsere Forderung hieraus hat sich durch Zuteilung von 
Wertpapieren gegenüber dem Vorjahr um etwa 700/0 ermäßigt. 





Einlagen 

Die Einlagen einschließlich Spareinlagen erfuhren einen Zuwachs von 345,5 Mill. DM, 
der zum überwiegenden Teil Kundschaftseinlagen betrifft. Die gesamten Einlagen erreichten 
damit Ende 19 54 die Höhe von 2 I I 6,4 Mill. DM. 

Eine Gegenüberstellung der einzelnen Einlagegruppen läßt erkennen, daß sich die Entwick- 
lung im abgelaufenen Jahr von der des Vorjahres merklich unterscheidet. Während die be- 
fristeten Einlagen sich im Jahre 1953 um etwa 30°/o erhöhten, trat im Berichtsjahr ein Rück- 
gang von 5O/o ein. Dagegen nahmen die Sichteinlagen um 292 Mill. DM ZU, das ist mehr 
als das Doppelte der Steigerung im Jahre 1953. 

Hierdurch erhöhte sich der Anteil der täglich fälligen Gelder an den Einlagen (ohne Spar- 
guthaben) von 54O/o Ende 1953 auf nahezu 6j0/o zum Jahresschluß 1954. 

Eine gute Entwicklung zeigten wiederum die Spareinlagen, die um 89 Mill. DM gegenüber 
dem Vorjahr stiegen. 

Die aufgenommenen Gelder (Nostroverpflichtungen) erhöhten sich im vergangenen Jahr 
um 3,2 Mill. DM auf 29,o Mill. DM. Die Stillhalteverpflicht~n~cn wurden bis auf einen kleinen 
Restbetrag abgedeckt. Die Position enthält nunmehr in erster Linie Währungsverpflichtttngen, 
die vornehmlich aus neuen Rembourskrediten an die Kundschaft herrühren. 

Akzeptverbindlichkeiten 

Die Verpflichtungen aus weitergegebenen eigenen Akzepten haben sich um 2,8 Mill. DM auf 
12,5 Mill. DM erhöht. 

Aufgenommene langfristige Darlehen 

Bei den aufgenommenen langfristigen Darlehen, die sich von 164,3 Mill. DM auf 
I 8 5,3 Mill. DM erhöhten, handelt es sich ausschließlich um zweckgebundene Gelder, die uns über- 
wiegend von der KREDITANSTALT FÜR WIEDERAUFBAU, zum kleineren Teil von der LASTEN- 
AUSGLEICHSBANK und anderen Stellen zugingen. Sie sind als langfristige Ausleihungen an die 
Kundschaft weitergegeben (Langfristige Ausleihungen auf der Aktivseite). 

Durchlaufende Kredite 

Der Gegenposten zu dieser Position wird auf der Aktivseite unserer Bilanz mit 31,j Mill. 
DM unter der gleichen Bezeichnung ausgewiesen. 

Grundkapital 

Das Grundkapital wird in unveränderter Höhe mit 40 Mill. DM ausgewiesen. Bei der im 
Juni 1954 erfolgten Aushändigung der neuen Namensaktien der Bank konnten wir feststel- 
len, daß unser Grundkapital von 40 Mill. DM sich auf Ca. 28 ooo Aktionäre verteilt und somit 
eine sehr breite Streuung aufweist. 



Der Pensionsfonds hat die Höhe von 43,2 Mill. DM erreicht. Mit diesem Betrag sind die seit 
dem 21. Juni 1948 gewährten Ruhegelder sowie Anwanschaften voll und die von uns bis 
zur Währungsreform übernommenen Zahlungen an Pensionäre der ehemaligen DEUTSCHEN 
BANK etwa zur Hälfte gedeckt. 

Rückstellungen 

Der Rückgang der sonstigen Rückstellungen wurde durch größere Entnahmen für Steuer- 
zahlungen verursacht. Die Ende 1954 ausgewiesenen 29,2 Mill. DM umfassen in der Haupt- 
sache noch bestehende und neu gebildete Steuerrückstellungen sowie Rückstellungsbeträge, die 
nicht von Aktivposten der Bilanz in Abzug gebracht werden können. 

Sonstige Passiva 

Es handelt sich um noch nicht eingelöste Dividendenscheine aus den Jahren 1952 und 1953. 

Eventualverbindlichkeiten 

Im Zuge der Geschäftsausweitung haben sich unsere Verbindlichkeiten aus Bürgschaften, 
Wechsel- und Scheckbürgschaften sowie arrs Gewährleistungsverträgen um 5 5 Mill. DM, die 
Indossamentsverbindlichkeiten aus weitergegebenen Wechseln um 8 5,3 Mill. DM erhöht. 

Einzahlungsverpf2ichtwngen auf noch nicht voll eingezahlte Aktien und GmbH-Anteile be- 
liefen sich am 3 I. Dezember 1954 auf I z,9 Mill. DM. 

Aufwendungen und Erträge 

Durch Erhöhung der Bezüge unserer Angestellten sowie durch die im Laufe des Geschäfts- 
jahres eingetretene Personalsteigerung und durch Sonderzahlungen haben die Personalausgaben 
um 5,6 Mill. DM zugenommen. 

Die Aufwendungen für soziale Zwecke, Wohlfahrtseinrichtungen und Pensionen betrugen 
7 784 344,95 DM gegen 6 182 3oo,71 DM im vorhergehenden Jahr. 

Die sonstigen Handlungsunkosten erhöhten sich von I 2 005 3 10,07 DM auf I 2 896 502,- DM. 

Die Steuern und steuerähnlichen Abgaben überstiegen mit 32 147 562,61 DM die Vorjahres- 
summe um 2,7 Mill. ~ h 4 .  Die reinen Steuerleistungen betrugen 3 1,8 Mill. DM. 

Die Gesamtbezüge des Vorstandes sowie die von uns übernommenen Ruhegehälter früherer 
Vorstandsmitglieder der DEUTSCHEN BANK und ihrer Hinterbliebenen betrugen 702 020,- DM. 

Der Aufsichtsrat erhält als feste Bezüge 129 000,- DM. 

Auf der Ertragseite sind die Uberschüsse aus Zinsen und Diskont durch Erhöhung der Ak- 
tivpositionen gestiegen. Sie wurden mit 39 754 764,44 DM und die Ertrlige aus Provisionen 
und Gebühren mit 68 543 776,96 DM in die Gewinn- und Verlust-Rechnung eingesetzt. 

Alle übrigen Einnahmen haben wir, ebenso wie in den vergangenen Jahren, zur Bildung 
von inneren Rüclclagen und zu Abschreibungen verwendet. 



Wir schlagen vor, aus dem Betriebsergebnis 1954 
der Freien Sonderreserve 6 ooo 000,- DM 

zuzuführen und 
den verbleibenden Gewinn von 3 760 000,- DM 

wie folgt zu verwenden: 
3 600 000,- DM für  g0/o Dividende auf 40 ooo 000,- DM Grundkapital 

und 160 000,- DM für Vergütung an den Aufsichtsrat gem. g 14 Abs. 2 unserer Satzung. 

Nach Genehmigung dieser Vorschläge weisen wir als eigene Mittel am 31. Dezember 1954 
aus: 

Grundkapital 40 000 000,- DM 

Gesetzliche Reserve 10 000 000,- DM 

Freie Sonderreserve 30 000 000,- DM 

insgesamt 80 ooo 000,- DM. 

M ~ N C H E N ,  im März 1955 

Abs Frowein Tron  

Osterwind 



I n  regelmäßigen Sitzungen des Aufsichtsrats und des aus seiner Mitte bestellten Arbeits- 
ausschusses wurden die vom Vorstand gegebenen Berichte über die Geschäfcsentwicklung 
und über wichtige Einzelvorgänge erörtert sowie die auf Grund gesetzlicher Vorschrift zur 
Prüfung und Genehmigung vorgelegten Geschäfte behandelt. 

Der vorliegende Jahresabschluß und der Geschäftsbericht sind von der durch die Haupt- 
versammlung als Abschlußprüfer gewählten TREUVERKEHR WIRTSCHAFTSPR~FUNGS-AKTIEN- 
GESELLSCHAFT, Bielefeld, geprüft und mit den Büchern und gesetzlichen Vorschriften über- 
einstimmend befunden worden. 

Der Aufsichtsrat hat von dem Prüfungsergebnis zustimmend Kenntnis genommen. 

Mit dem vorstehenden Bericht des Vorstandes und der vorgeschlagenen Gewinnverteilung 
erklärt sich der Aufsichtsrat einverstanden. 

M ~ N C H E N ,  im März 1955 

DER AUFSICHTSRAT 

Dr. Merton 

Vorsitzer 
































